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Erster Abschnitt .

EUBOIA .
I . Chalkis init Colonien.

Chalkis.
a) In archaischem Alphabete .

5262 (1) Steinblock vor der Dimarchie in Chalkis, bei der Arethusa
gefunden. Lölling Mitth . 10. 282 no. 1. Baunack Philol . 48. 426 no . 1.
Ungenau Παπαβααιλείον Ά &ηνα S. 610.

ΈυψΊΐμος av£'^ [^]|Xfir.
Schrift : A, £ neben E, ®, Λ' , V, Φ ; βουστροφηδόν.

b) In ionischem Alphabete .
5263 Marmorplatte an einem Brunnen der Gegend Ι2έϊ. — Παπα-

βασιλείονΆ&ηνα 3. 612.

[Τέμενος | [’Λ ^ ηναίης .
Als Form des σ wird ί angegeben , womit sich Θ nicht verträgt .

OHATiKTTHSCHE COLONIEN DES WESTENS .

Hyria.
Imhoof-Blumer hat den Beweis geführt , dass das campanische ΎρΙα

— zu deutsch ‘Bienenstock ’ (νριατόμος' δ τά κηρία τέμνων των μελισσών
Hes. ; Fick Beitr . 23. 30) — mit der Stadt identisch ist , die bei den Rö¬
mern Veseris geheissen hat , d. h . mit der samnitischen Stadt der Fenserner
(Numism. Ztschr . 18. 215ff. = Zur Münzkunde Grossgriechenlands 11 ff.).
Die älteste Münze der Stadt , im letzten Viertel des 5. Jahrb . geprägt
(Head H. N. 32) , trägt ein Ethnikon ionischer Lautform ; offenbar also
sind die Griechen von Hyria mit den übrigen Griechen Campaniens
stammverwandt , d. h . Chalkidier gewesen .

kriech . PiAl . - rnsohriften . 1Π Band . 2. Hälfte 35
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52β4 Zweidrachmenstück des Berliner Münzkabinets. — Dressei
Beschreibung der antiken Münzen ΠΙ 98 no. 1.

M Rs. HVPI [ETE $].
Die Ergänzung nach einem vollständigen Exemplare desselben Stem¬

pels im Museum Hunterianum , beschrieben bei Macdonald Catalogue of
Greek Coins in the Hunterian Collaction I 31.

Kyme mit Colonien.
KYME .

Thuk . VI 4 : Ζάγχλη την μεν αρχήν άπο Κύμης τής έν’Οπικίαι, Χαλ-
χιδικής πόΐεως, ληιατων άφιχομένων ώιχία&η.

5265 Auf dem Rande eines Bronzebeckens, das in einem Grabe des
alten Kyme gefunden ward , später in den Besitz Payne Knights und von
da in das Britische Museum gelangte . — Classical Journal I 329 (Böckh
GIG no. 32 mit Add.). Nach eignen Abschriften von Duhn Annali 1880.
344 und Röhl IGA no. 525 (Kaibel IG XIV no. 862).

’Eiti τοίς Ονομάατου τον Φειόίλεαι αΰλοις έ$·£$ ·τιν.

Buchstabenformen : Α, 0, ®, Ρν , Ν , S, Φ.
Die richtige Lesung wird Bursian verdankt , mit ihr die richtige

Interpretation : »so dass sich der Kessel als ein bei Leichenspielen zu
Ehren eines Onomastos , Sohnes des Pheidileos , gewonnener Kampfpreis
zu erkennen gibt « Rhein . Mus. 18. 450f.

Durch das frühzeitige Auftreten der nominalen Dative Pluralis auf -οις
zeichnet sich die Prosa von Chalkis, vermutlich auch der übrigen Städte
Euboias , vor der der Kykladen und der Zwölf Städte aus. Wie hier
α&λοις, so no. 52759 [τοΓ]? σννμά[χο\ις , no. 5291 13 τοϊ[ς a]vwdiqots. Dass
der Dialekt auch die Endung -otot besessen hat , lehrt άλλήλοιοι in Olynthos
(no. 5285u4). Zu εφέ&ην vgl. ϋνψλός no. 52673, Έπιϋ·ρέψεος in Styra ;
analoge Beispiele auf attischen Vasen bei Kretschmer 149 ff.

5266 (3) Tuffstein, unten gebrochen. Aus der Umgegend des alten
Kyme, jetzt im Museum zu Neapel . — Minervini Bull. Napol . N. S. VI 65-
Nach eigner Abschrift Röhl IGA no. 528 und Kaibel IG XIV no. 867.

Λι\μοχ \ά$ιδός | εϊμι τον \ ---- .
Schrift des 6. Jahrb . : βουστροφηδόν (Z. 1 rechts !.); A, D, C, R, S, \J/·
Der Genetiv Δημοχάριδος hat auf den Kykladen und in Kleinasien

in guter Zeit keine Analogie : hier decliniert man Φανοπόλιος, ΆττολλοϋΊμιος,
Πρωτοχάριος u. s. f. Mit dem Chalkidischen stimmt aber das Eretrische
überein , wenigstens am Ende des 4. Jahrh . ; man darf also vermutlich
sagen , dass es in der Flexion dieser Namen die Ionier von Euboia mit
den Attikern gehalten haben .
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5267 Auf einer in einem Grabe gefundnen , jetzt verschollenen
Lekythos . — Minervini Bull. Napol . II 20 mit Tafel 1. 2 (Curtius CIG
no. 8337, Röhl IGA no. 524, Kaibel IG XIV no. 865).

Ταταίης ΐΐμί λτ^ υθος ' Ιιός d' αν με κλέφσ \ει, 9 -υφλός εαται .
Die Buchstaben , von dem selben Charakter wie no. 5265 (dazu noch B),

sind von rechte nach links mit der Nadel eingeritzt . Im letzten ® ist die
Horizontalhasta vergessen .

Z. 2 f. χλέφο\ει : Kaibel , mit Ansetzung der alten Conjunctivendung ,
die, theoretisch von Leo Meyer (Griech . Aor. 11) gefordert , auf ionischen
Steinen Asiens zuerst von WSchulze beobachtet worden ist (Hermes 20.
491 ff.).

Aus der Schreibung λ^ ν&ος folgt , dass u in Kyme die alte Aus¬
sprache behalten hatte , die auf Euböa noch heute in den Ortsnamen Kumi
und Stura besteht (Blass Ausspr .3 30f .). Einem zweiten Zeugnisse werden
wir no. 5269 begegnen . — &νφλός wie ε&έΰην no. 5265.

5268 Auf einer Amphora , die später in die Sammlung des Grafen
von Syracus gelangte . — Bull . Napol . VII 136 (Röhl IGA no. 530, Kaibel
IG XIV no. 866).

Χαιρίω : ειμι .
Schrift : A, E, O , R, ψ .
Χαιρίω aus Χαιρίεω, mit Unterdrückung , des mittleren der drei Vo-

cale; Formen wie Έρμίεω auf Chios und Άγίεω auf einem Henkel aus
Kertsch sind jüngren Ursprungs .

5269 (3a) In einem Grabe der Nekropolis von Kyme ; die Inschrift
zieht sich über zwei Seiten einer Grabnische hin. — Sogliano bei Fiorelli
Notizie degli scavi 1884. 352 ff. (Kaibel IG XIV no. 873).

HvjCv ττμ ‘/.λίνιμ τονιτμ ληνός hvnv .
Buchstabenformen : £Γ, Η, /V, S, V.
Die Bedeutung von ληνός und λνπυ hat Kaibel erkannt : zu ληνός

erinnert er an Poll . X 150 αοροποιοΰ ακενη σορός, πύελος, κιβωτός, ληνός,
und Μπν fasst er als νπεστιν. Dass in ΤΟΥΤΟΙ der Dat . Sg. Fern, zu
οντος steckt , ist zuerst von Bezzenberger ausgesprochen (GGA 1887. 418).
Da seither aus Eretria die Form τούτα hinzugekommen ist (no. öSlö â), so
wird nicht nur diese Erklärung gesichert , sondern man darf auch die
Vermutung aussprechen , dass die hier zu Tage tretende Flexionsweise
allen Ioniern von Euboia eigentümlich gewesen sei.

Hoffmann (Griech. Dial. III 4 no. 4) erinnert an Grabschriften ähn¬
licher Fassung , namentlich an eine aus Neapel , die ich unter no. 5273
mitteile . Aus der Tatsache , dass auf dieser der Name des Todten genannt
wird, schliesst er — auf dem gleichen Wege gieng schon Kaibel —, dass
auch in tS /VOS ein Name gesucht werden müsse, und schreibt Λήνος,
worin er eine Koseform zu Ληναγόρας sieht . Aber mit Ληναγόρας kann
man eine neue Namengruppe nicht begründen : diesen Namen führt ein

35 *
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άμπελοεργός bei einem späten Dichter der Anthologie (AP VI 86), und so
wird nichts durch ihn bewiesen , als dass man auch noch in später Zeit
verstand einen redenden Namen zu bilden . Vermutlich war es diese Er¬
wägung , die Kaibel von dem betretnen Wege wieder abgebracht hat .

In der Schreibung HVPV liegt ein neuer Beweis dafür , dass die
Chalkidier in Kyme die alte Aussprache des « festgehalten haben (sieh zu
no . 8267 ).

6270 Bruchstück einer Bleitafel aus der Begräbnisstätte des alten
Kyme , jetzt im Museum zu Neapel . — Facsimile bei Paribeni Notizie
degli scavi 1903 . 171 , bis auf die beiden letzten Zeilen umschrieben von
Bücheier Rhein . Mus . 58 . 624 . Mir steht eine von Herrn Karl Wilke
ausgeführte Zeichnung zur Verfügung , zu der Dr . Crönert einige Bemer¬
kungen gefügt hat .

Ta 'Οπωρίδος και - - \ άτελέα και l-'rcm και έργα | είναι,
5 ΐά ’Οτιωρΐδος καί - - | είναι . (Κ )αί (εΐ ijig προ εκεί ίνων

άλλος όιαλέλεΐΊαι , π (άν)τας έν - - JΚΑΙ.
Schrift : Α, >, £ , Α/ , R, ί .
Z . 1 der zweite Name nicht herstellbar : AS ^ R^ /Fi P . ; A1^ R<̂ /V,

dann Bruchstelle und dahinter Reste zweier Zeichen W . Das zweite Mal ,
Z . 3, ASURO , dahinter Bruch , unter dem Zeilenende OS P . ; ASI . K0 >,
dann Bruch , unter <C> noch OS W . Demnach scheint ein mit ’Λσι - be¬
beginnender und auf -ωνος schliessender Genetiv vorzuliegen , dessen v
das zweite Mal übergangen ward . — 2 άτελέα : Bücheier , sicher richtig ,
wenn auch nicht ohne Gewalt , da zwischen den beiden C die Zeichen DV
angegeben werden , deren erstes also wol nicht gelten soll . — 4 (K)«t : an
erster Stelle etwas wie H. Es folgt im Facsimile hl IS , was B . mit ’ήις
umschrieben hat ; die Zeichnung bietet NI S. Gemeint kann nur εϊ τις
sein . — 6 *π (άν)τας·, P WAT AS die Tafel . Hierauf erwartet man eine
weitre Verwünschung . Das Facsimile bietet hinter £ /V die Zeichengruppe
T < XO < , dahinter Bruch ; Blass glaubte hierin T 0 VT fl [I) erkennen zu
dürfen , was mich darauf brachte , in KAI den B,est von κατάρηι zu suchen .
Die Zeichnung ist Blässens Vermutung insofern günstig , als sie als letztes
Zeichen der Z. 6 S gibt , andrerseits nicht günstig , insofern nach ihr dem
C ein O vorangeht . Auch hat die Tafel schon zur Zeit ihrer Beschrei¬
bung rechts die gleiche Gestalt gehabt wie heute , so dass die Möglichkeit
Zeichen zu ergänzen ausgeschlossen ist . — 7 KAI : dahinter sind keine
Zeichen mehr zu erkennen ; man muss also mit Crönert annehmen , dass
der Schreiber hier abgebrochen habe .

Falls διαλέλετται (Z. 5/6) kein Schreibfehler ist , beweist die Form ,
dass in der Sprache der niedren Bevölkerung von Kyme die Lautgruppe
κι zu ττ gewandelt ward .
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NEAPOLIS.

Strabon p . 246 : Μετά δε Αικαιάρχειάν έατι Νεάπολις Κνμαίων (νοτερον
δε καί Χαλκιδεΐς επώικηααν καί Πιί }ηκονσαίων τιν 'ες καί 'ΛΦηναίοιν , ωοτε καί
Νεάπολις έκλή&η διά τοντο ) .....

5271 Stein aus dem alten Fundamente eines Hauses zu Neapel . —
Capaccius Hist . Neapel . II 481 (Franz CIG no . 5797 , Kaibel IG XIV
no. 741 .).

Ή φρητρία η (Κρη)τον(δ)έων Λεν /αον \ ‘Ερέννιον Πΰ &ωνος
νιον Λοιοιον ) αρετής tvenev ν.αι ευεργεσίας , \ δημαρχήσαντα ,

5 λαν /.ελαρχτισαν τα , γραμματ (εν )σαντα , αρξαντα τον | πενταετη -
ρι%δν 3·εοϊς .

Z. 1 (Κρη )τον(δ\ίων \ so Kaibel zweifelnd nach Κρητάνδαι no . 743 6;
ΟΝΙΟΝΑΕΩΝ die Abschrift . — 5 ΓΡΑΛ1ΜΑΤΙΣΑΝΤΑ die Abschrift .

Uber die φρητρίαι von Neapolis handelt Kaibel S. 191 ; an ihrer Spitze
stand der ψρήταρχος , ihre Teilhaber waren verbunden durch den Cult der
δεοί φρήτριοι oder φρήτορες . Auf lateinischen Inschriften erscheint eine
durch Dissimilation veränderte Nebenform des Wortstammes : phetrium ,
phetris belegt WSchulze (Zeitsch . f. d . Gymnasialw . 47 . 161) mit CIL XI
3614 , X 1491). — Κρητόνδαι zeigt die gleiche Bildungsweise wie die aus
Thessalien und Böotien bekannt gewordnen Namenformen Κλεόνδας , Δρω -
πόνδας , Έρμαϊόνδας , Χαρόνδας .

5272 Marmortafel , von der jetzt noch vier im Museum zu Neapel
aufbewahrte Bruchstücke erhalten sind . — Die ganze Inschrift haben Mo -
rillon und Pighi abgeschrieben ; auf diesen Abschriften beruht der von
Franz CIG no . 5785 gegebne Text . Eine Abschrift der vier Fragmente
hat Kaibel genommen und sie mit den beiden alten Abschriften zusammen
IG XIV no . 759 herausgegeben . Ich wiederhole seinen Text .

....... ‘Λρίστωνος τον ----
ib ι{τΐέρ Ον]αλερίας | Μονσης της εαντον γνναΐ '/.ός . Μή
εξουσίαν δε εχετω \σαν ό ψρήταρχος 7] οι γαλν.ολογοι ή ο φρον¬
τιστής η οι διο \ι\\ /ιηταί, ή άλλος τις τής φρητρίας τής ’Λρι -

5 σταιων την &ναίαν jiη το δεΐιτνον ντεερτίΰεσίίαι ιταρα τας τεταγ -
μενας ημέρας , ν.α{ί τ\ά χείλια καί διακόσια δεινάρια δανειζεσ &ω
μή \7τλ}ήο\ν εψ>] | όν]όματι δεινάρια διακόσια ίτεντήκοντα
καί τή ττ\όΧ\ει . \ Μή εξουσίαν εχέτω ο ψρήταρχος ή οι χαλ -
κολόγοι ή 6 φροντιστής ή οϊ διοικηταί ή άλλος τις τής

10 φρητρίας τής 'Λρισταίυήν ] |] φρήτορα υπέρ τοντιον των ονο¬
μάτων λαμ ,ίάνειν , ο(’[4ί ] | ττίστει δο&ήσειαι · ον δέ αν ο δα¬
νειζόμενος διδω άλλοψη [ή) τορα , έν άγάρρει είσδιδόσ &ω , καί
εάν δόξΐ] τή άγάρρει , | Χσ&ως καί νττερ φρητάρχον καί χαλκο¬
λόγων (δε)δυγμάτια \ται , τότε ή οικονομία υπό των προγε -
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15 γραμμένων γεινέαϋ· [ω ] . || Τονς δέ χαλχούς οι δεδανεισμένοι
χαταφερετωοαν τ [^] | έβδομη τον Παν &εώνος μηνος ίσταμένον
εις αγαρρ(ιν ) \ /chqd-vovaav , χαι έπιιρψριζέτιο η φρητρία ,
(ο)ΐ$ &έλει δανίζε [ιν] · [ χαι όντως τότε 'άλλη οιχονομια γεινέσΰω
χαίλ' εχαστον [£][Tog. "Εν τε ταΐς ημέραις τανταις ταϊς όνσίν ,

20 αϊς χλύοντες δίει^ττνονοιν , Οναλερία Μονοη διδόσΕω τάχατά -
γ(ρε)α. Το δέ γρ{α}\/τ\τόν τ]ό τεέλέν η το ΐΐροσηλωΕέν όψει -
λέτωσαν b (/ ior[[Ta]o^o[s] | η ο\ϊ χα ]λχολό / οι η 6 φροντιστής ή
οι διοιχηται μετα \ττα\ραδ \ι^δόναι τοϊς αεί νττό τής φρητρίας
χα &ισταμένοις . Εάν δέ τι ?τ[α\ ρά ταντα τά νπεράνω γε-

25 γραμμένα 6 φρήταρχος ή οι χαλκολ [ό] !ι'/ οι ή ό φροντιστής ή
οι διοιχηται ή οι δεδανιαμένοι η άλλος \ τις ποίηση , άπο -
τεισάτω Ιερά των (λεών των φρητρίων άργν ,Ιρίον δεινάρια dt]a-
χόσια , - - [κ]αί εχττραξίς έστι - - \ ----

Schrift : Α, Θ, Ζ , Π, Σ.
Ζ. 6 μη \πλ\ηο\ν\ : Kaibel ; dann [έφ’1 I «r [i δν]όμαη mit Mommaen bei

Eaibel . »Intellego haec : ‘denarii MCC (quos legarat Aristo ) si apud pri -
vatos collocentur ne plus CCL apud singulos eollocenturb Quibus verbis
. . . . paullo inconcinnius additur και τη πόλει , tamquam praecesserit καί
ίδιώταις *. Den gleichen Sinn hatte schon Franz in dieser Bestimmung
gefunden . — lOf . ού[<5έ] πίατει ύοϋήοεται : »nee satis dari fide phratoris ,
i. e . non credi pecuniam fideiussore phratore adhibito « Franz . — 13 f. (<3s)-
δογμάτισται· . (ds) von Kaibel nachgetragen . »Intellege : et si placuerit tribuli -
bus , sicut etiam decretum est ut phretarcho et chalcologis placeret , tum erogetur
pecunia «. — 16 αγαρρ (ιν) : Scaliger bei Gruter ; die Abschriften - PPEI und
- PPEINH . — 17 (o)&: ΘΙΣ der Stein . — 20 κατάχ (ρε)α : Ignarra ; - ΧΕΡΛ
der Stein . Die Erklärung bei Franz : »in solemnibus biduis ab Aristone
institutis eius uxori Valeriae Musae praestantor (διδόο &ω), quae ei debentur
ex testamento mariti «.

Zu den Resten des ionischen Dialekts gehört das Wort αγαρρις , das
aus αγαραις entstanden ist und im Ablaute zu der durch einen milesischen
Stein und durch Herodot bezeugten Wortform αγεραις steht .

5278 »Neapoli , in tectorio . . . . hypogei . . . . , elegantissime minio
depicta inscriptio ; tectorium in museum Herculanense illatum , ubi in diem
evanuerunt litterae . Repperit et edidit Ignarra de phratr . p . 125« Franz
GIG no . 5835 (Kaibel IG XIV no . 788).

Έν τεϊ πρώτει χλίνει | τέί ές δεξιάν έσιόντι \ (Μ )όσχ(ος)
5 Ε (ν )μόρφον \ ένεστιν . Ταντην την || χλίνην μη οϊγειν .

Z . lf , * τεΐ πρώτει κλίνει τεϊ : so ist zu umschreiben , nicht mit Franz
und Kaibel τψ πρώτηι κλίνηι τήι . Denn die von Franz vertretene Ansicht ,
die Inschrift stamme aus einer Zeit , wo »Neapolitani promiscue scribebant
E et H nondum confirmata orthographia «, scheitert schon daran , dass E
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nur vor I die Stelle des erwarteten H einnimmt , sonst aber H geschrieben
wird . — 3 {Μ )άαχ[ος \ Ε (ν)μόρφον : Keil bei Franz (Add .) ; ΘΥΟΣΧΩΤΕΣ
ΜΟΡΦΟΥ die Abschrift .

Die Inschrift lehrt , dass in Neapel zu der Zeit , in der die Inschrift
eingegraben ist , der Diphthong ei bei ei angekommen war . Für eine öst¬
liche Colonie der Chalkidier , für Amphipolis , beweist die gleiche Laut¬
bewegung die Conjunctivform άναψηφίζει (no . 5282 19), deren st Hoffmann
(Griech . Dial . III 442) als aus dem «-Aorist übertragen ansieht .

5274 (4) Münzlegenden .
1) Sammlung de Luynes . — Kiccio Repertorio Taf . I 10, besprochen

S. 24 . Genauer Imhoof -Blumer Numism . Ztschr . 18. 226 (= Zur Münz¬
kunde Grossgriechenlands , Siciliens , Kretas etc . 22).

M Es. Netj π όλις.
Ionisches Alphabet (nicht mehr k , wie Riccio angibt ) ; Ende des

5. Jahrh .

2) Britisches Museum . — CGC Italy 108 no . 141.

/ E Rs . Νεοτεολιτίων .

3) Britisches Museum . — CGC 97 no . 37 .

5t Rs . Νενπολίτης .
4) Berliner Münzkabinett . — Dressel Beschreibung der antiken Mün¬

zen III 134 no . 213 .

iE Rs . Νεν7 [ θλιιών

Das zweite Stück aus der Mitte des 4. Jahrb . , die beiden andren
etwas jünger . Gleichzeitige Münzen tragen die Yulgärform Νεοπολιτ &ν.

ΖΔΪΓΚΙίΈ.

Sieh die unter Kyme angeführte Stelle .
5275 Fragment einer in Olympia gefundenen Bronzeplatte ; die

ersten fünf Zeilen am rechten Rande vollständig . — Nach Weils Abschrift
herausgegeben von Kirchhoff Arch . Ztg . 36. 141 no . 182 (Röhl IGA no .
518 ; Dittenberger und Purgold Die Inschriften von Olympia no . 24).

Auf der βουστροφηδόν geschriebenen Urkunde sind nur einzelne
Wörter erkennbar :

Z . 2 (τΐ )άντας ?

Z. 4 νιχη &έιι .

Z . 5 [ττο \ λεμίονς .
Z 7f . [ΛάΙνχλψ κ [« t ] τον Λα \νγ.λαϊον \ .

Z . 9 f. [^ Oi] s αννμά [%,ο\ ις Ιισνς ----

Schrift : Α, D, £ > Η, ©, Μ. s» ν ·
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Z . 2 * (π )άντας : < die Bronze ; das vorangehende N scheint mir den
Schluss eines Gen . PI . auf -των zu bilden . — 4 Kirchhofif , vorher [ätxa -]
ζόμενος . — 5 f. \πο]λεμίονς βλ ηϋ'ήναι Kirchhoff , das zweite Wort sicher
falsch (so auch Hoffmann zu no . 52X6). — 7f . mit Kirchhoff ; Hoffmanns
Versuch diese Ergänzungen zu umgehn scheint mir verunglückt .

Beachte den Z . 9f . stehenden Dativ αννμάχοις und die Bemerkung zu
no . 5265 .

Alter als das Jahr 494 v. Chr ., wo Zankle von Anaxilas von Rhegion
erobert ward und seinen alten Namen verlor (Kirchhoff ).

Rhegion.
Herakl . Pont . fr . 25 : 'Ρήγιον ωικισαν Χαλκιδτΐς οί άπ Ενρίπον διά

λιμόν άναατάντες · παρέλαβον δε και εκ Πελοπόννησον τονς Μεσαηνίονς τού; εν
Μακίατωι τυχόντος .

(5) Block eines grossen Bathron aus Marmor , gefunden in
Olympia . — Furtwängler Arch . Ztg . 37. 149 no . 300a (Röhl IGA no. 532).
Facsimile Purgolds bei Dittenberger und Purgold Die Inschriften von
Olympia no . 267 .

[Μί /.ν !} θξ ho Χοίρου ‘Γηγενος xai Msoor ^viog , foiteeov
έν Τεγέψ , \ [ταγάλματα τάδε ϋεο 'ις ανί &ηΑε πάσι ]ν και &εαϊς
ττάοαις ' \ [rcaiöog δε νόσον φ9ινάδα νοσέοντος κ]ο4 χρημάτων
Μσσα Ροι ιτλεϊστα εγέν [ετο δυνατόν | ίητροϊς δαπανηθ -έντων ,

5 Ις Όλυμΐτίην ] ϊλϋών , επειτα . . . . άνέϋ -ηΑεν ].

Chalkidisches Alphabet mit Ε, ©, ff , Ρ, 3, V; die Buchstaben stehn
στοιχηδόν .

Der Text nach Kaibels Ergänzung (Hermes 28 . 60ff .) , der sich auf
die Berechnung des links fehlenden Blocks stützt , freilich zu der nicht
unbedenklichen Annahme greifen muss , dass die vierte Zeile hinter EV4 "A
ΜE ff ohne erkennbaren Grund abgebrochen und der Schluss der Inschrift
auf die nächste Zeile gezogen worden sei .

Die Weihgeschenke des Mikythos werden von Pausanias V 26 , 2ff·
erwähnt . Für die obige Inschrift kommt Abschnitt 4 in Betracht : τον
γάρ δη ΜΐκυΦον τοντον 'Ηρόδοτος εψη εν τοΐς λόγοις (VII 170) , ώς Άναξίλα
τον εν 'Ρηγίωι τυραννήααντος γενόμενος δοϋλος και ταμίας των ‘Αναξίλα χρη ~
μάτων νατερον τούτων άπιών οΐχοιτο ές Ίεγέαν τελευτήοαντος Άναξίλα . Τά δε
επί τοΐς άνα&ήμααιν επιγράμματα και πατέρα Μικνϋ·ωι Χοίρον καί Έλληνίδας
αντώι πόλεις 'Ρήγιόν τε πατρίδα καί την επί τώι πορ &μώι Μεσσήνην δίδωσιν '
οικεΐν δε τά μεν επιγράμματα εν Τεγέαι φησίν αυτόν , τά δ 'ε άναϋήματα άνέϋηκεν
ές 'Ολυμπίαν ευχήν τινα έκτελών επί αωτηρίαι παιδός νοαήσαντος νόοον φθινάδα·

Die Sprache ist ein wunderliches Gemisch von ionischen und nicht -
ionischen Formen . Vielleicht hat von dem Dialecte der Rheginer das
gleiche gegolten , was Thukydides von dem der Himeräer berichtet : μεταξύ
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τής τ,ε Χαλκιδέων xal ΔωοίΆος εκρά&η (VI 5) ; aus der Besiedelungsgeschichte
würde sieh die Dialektmischung leicht begreifen lassen .

Zeit der Abfassung : jünger als 01. 78, 2 (468 /7 v. Chr .), wo Mikythos
von Ehegion nach Tegea übersiedelte (Diodor XI 66).

5277 (6) Zwei in Olympia gefundene Fragmente einer Steinbasis ,
die sich zusammenfügen lassen . — Herausgegeben von Kirchhoff , das linke
Fragment nach Weils Zeichnung Arch . Ztg . 36. 142 no . 187, das rechte
nach Purgolds Zeichnung ebd . 39 . 83 no . 384 (Röhl IGA no . 536 , Blass
Smlg . no . 1169 , Dittenberger und Purgold a. a . 0 . no . 271).

a {Γλανί .ΐ] αι με Εόλων γενε \αί / ]«λε«ορ έποίη . {
b \Γλα \νΜης ο ν / υκκίδεω ( \τώ \ι ‘Ερμψ cP [jy]yt ôg.

Die — metrische — Inschrift e , in deren Lesung ich Blass folge ,
ist in Sprache und Schrift bis auf Γ eleisch , da der Künstler aus Elis
stammt .

Die Inschrift b ist ionisch , das Alphabet gemischt : y und λ sind
durch die gewöhnlichen ionischen Zeichen dargestellt , H bezeichnet nicht
den Hauch sondern den langen e-Laut ; aus dem ältren chalkidischen
Alphabete sind nur das geschwänzte R und der Gebrauch des O auch für
den langen o-Laut festgehalten . Auf den Münzen der Stadt Rhegion , die
Head H . N . 93 beschreibt , behalten bis zum Jahre 415 die chalkidischen
Zeichen die Oberhand : die Aufschriften RECI N08 , RECINOi , RECINON
bilden die Regel . Hiernach kann die Widmung des Glaukies nicht älter
sein als das letzte Viertel des 5. Jahrhunderts .

Das Denkmal wird von Pausanias V 27, 8 erwähnt : Ον πόρρω δέ
τον Φενεατων αναθήματος αλλο εοτίν Άγαλμα , κηρνκεϊον 'Ερμής εχων . Επί¬
γραμμα δ' επ αντωι Γλανκίαν αναθεΐναι γένος Ρηγΐνον , ποιήοαι δέ Κάλλωνα
Ήλειον . Die metrische Fassung der Künstlerinschrift lehrt , dass die von
Pausanias angegebne Kamen form Κάλλων ungenau ist .

5278 Drei Kreidekugeln , in einem Trümmerhaufen bei der Kaserne
Mezzacapo gefunden , jetzt im Museum von Reggio . — Orsi Notizie degli
scavi 1902 . 44 ff.

1) Κλεότραντος | Γ'λαν·/.ί(ω).
Cbalkidisches Alphabet mit A, S, V, 0 .
Z. 2 *Γλανκί (ω) : V statt 0 die Zeichnung ; vielleicht steht auf der

Kugel ein unvollständiges dreieckiges 0 . Verlangt ist sicher der Genetiv
zu dem in Rhegion wolbekannten Namen ΓΧανκίης ; Γλανκίω wie Χαιρίω
in Kyme (no. 5268 ). Oder Γλαυκί {ε)ν nach no . 3 ?

2) Λτιμοψάνης | Θ (άρ )ρυος .
Schrift : A, (] , H neben E, O, R, S, V, ®.
Z. 2 * Θ(άρ)ρνοςι ORARVOS die Kugel .

3) Κλεομένης | ’Εμμενίδεν .
Schrift : Chalkidisches Alphabet mit D, 8 , Y,
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Der Genetiv 'Βμμενίδεν ist der älteste Beleg eines Genetive dieser
Art , und der erste , der in einer chalkidischen Stadt gefunden wird .
Die bisher bekannten Beispiele waren alle auf asiatischen Steinen beob¬
achtet , namentlich auf solchen aus Erythrai (Beitr . 10. 280f., Hoffmann
Griech . Dial. III 522). Von meiner früher gegebnen Erklärung dieser
Formen möchte ich wenigstens soviel festhalten , dass man in ihrem εν
nicht bloss eine orthographische Variante von εω sehen darf ; die von Job .
Schmidt Pluralb . 19, 1 gegen meinen Vorschlag geübte Polemik beschränkt
sich leider auf einen Machtspruch .

Unbekannte Colonie auf Sicilien.
5279 . 5280 Zwei Schalen, früher im Museum Campolianum zu Terra-

nova (Gela), von da in das Museum zu Palermo übergeführt . — Nach
Abschriften Schubrings und Holms Böhl IGA no. 519. 520 (Kaibel IG XIV
no. 595. 596).

5279
Ηίη (7ΐ)οόρόμιις τάδε δώρον Πεδιοί .

5280
Ιάρ ^όλης τ°^ε δώ[ρ]ον Πεδιοΐ .

Alphabet von Chalkis ; Buchstabenformen : A, E neben f , Η, Μ, /V,
Π, P neben P, S, V; Doppelconsonanz wird nicht geschrieben . DieZeichen
sind an den Bändern mit der Nadel eingeritzt .

In ΠΕΔΙΟΙ hat zuerst Fick den Namen eines göttlichen Wesens
gesucht (GGA 1883. 127). Die richtige Deutung hat aber wol Wilamowitz
gefunden , der die Πεδιώ mit der "Ηρα & εν πεδίωι der Inschrift auf dem
Beile von S. Agata identificierte (bei Kaibel ).

Zu beachten die Schreibung Άρρνλη (sieh zu no. 5267). Dass der
Name Femininum zu der auf einem Styräischen Bleiplättchen erscheinen¬
den Namenform Άρκύλος ist, bemerkt Kaibel .

CHALKIDISCHE COLONIEjS' DES OSTENS.

Aineia.
5281 (12) Münzlegenden.
1) Münzkabinet in Berlin . — von Sallet Beschreibung der antiken

Münzen II 33 no. 1.
Vs. Λίνΐας .

2) Cabinet des Medailles in Paris . — Mionnet I 263 no. 449 (ungenau ).
Nach einem Siegelabdrucke des Herrn Chabouillet Imhoof-Blumer Num.
Ztschr . 16. 242.

iE Bs. Λινεψών ,
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Das unter 1) angeführte Tetradraehmon , ein Unicum , wird von Fried¬
länder (Monatsb . der Ber ]. Akad . 1878 . 759 , Ztschr . f. Numism . 7. 221)
dem 6. Jahrhundert zugewiesen . Die Lautform des Genetive AINEAt
lehrt , dass die Bewohner der Stadt ursprünglich nicht ionisch gesprochen
haben . Die Bronze mit ΑΙνεητών gehört in das 4. Jahrhundert : damals
also waren die Einwohner ionisiert , natürlich von der Chalkidike aus .
Ein Tetradraehmon des Cabinet des Medailles aus der Zeit Alexanders
des Grossen , von dem mir Fröhner Mitteilung gemacht hat , weist eine
Aufschrift von vorgerückterer Lautform auf : AI NΗΤΩΝ .

Amphipolis.
Thuk . IV 106 : Oi δε πολλοί άκούααντες άλλοιότεροι εγένονχο τάς γνώμης ,

άλλως τε καί βοαχν μεν Άΰ-ηναιων εμπολιτενον , το δε, πλεΐον ξνμμεικτον . Das
ίςνμμεικτον wird IV 103 so zerlegt : ησαν γάρ “Αργιλίων τε εν αντήι οίκήτορες
(είοί δ 'ε oi “Αργίλιοι Άνδρϊων αποικοί ] καί άλλοι οΐ ξννέπρασσον ταΰτα , oi μεν
Περδίκκαι πετ&όμενοι , οι δε Χαλκιδενοι . Bei der Nähe der chalkidischen
Städte wird man annehraen dürfen , dass das chalkidische Element in
Amphipolis die Oberhand hatte .

5282 (10) Stele , gefunden in Jeniköi bei Marmari , jetzt im Mov -
σεΐον τής αρχαιολογικής 'Εταιρίας zu Athen . — Nach Leakes Abschrift
Böckh GIG no . 2008 . In dieser Abschrift ist die vierte Zeile übersprungen ,
die Leake in seiner eignen Publication Travels in Northern Greece III
Taf. 26 no 125 aus Cousinerys Text nachgetragen hat . Neue Abschrift
bei Le Bas Voy . arch . Inscr . II no . 1418 . Zuletzt in Minuskeln Kumanudis
Φιλίοτωρ 1862 , 492 (Dittenberger Sy 11. 2 no . 113).

^Εδοξεν ιώι δήμιοι ’ Φί \λιονα vmi ^ τρανο 'λ,λί α ιρεόγειν
5 Αμψίττολι \ν υμ 'ι την γψ την Λμιρο / τολιτέων άειφνγί \ψ χαι

αυτούς xai τους \ ττα 'ιδας , υμ 'ι ήμ τισυ αλί ΟΥΜνται , πααχειν
10 αυ |τοη (,· ώς πολεμίους χαί || νψτοινεί τείλνάναι , τά χρήματ

αυτών δ 'ημόοια είναι , το Α επ \ιδέγ .ατον ϊρύν τον πόλλοονος
15 χαί του Ετρυ μόνος . Τους δε προστ άτας αναγράιραι αν \τονς

εστήλην λιίλίνην . \ Ην δέ τις τδ ψήφισμα \ όναψηφίζει ή
20 χαταδ ,έχηται τούτους τύχνηι η μηχανηι δτεωιοϋ \ν , τά χοή ματ
25 αυτού δημ \όαια έστω χαί αυτός | φεογετω ^ μφίπολιν || άει -

φυ , ίην .

Gewöhnliche ionische Schrift , die Buchstaben στοιχηδόν augeordnet .
Wegen άναψηφίξει (Z . 19) beachte die Bemerkung zu den Dativen

τεΐ πρώτει κλίνει τεΐ der Inschrift aus Neapel no . 5273 ,
Zeit der Abfassung : 357 /6 v. Chr . (Böckh ).
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5288 (11) Münzkabinet zu Berlin . — von Sallet Beschreibung der -
antiken Münzen II 34 no . 2.

üt Rs. 'Λμφιπολιτέιον .
Die Stücke dieser Aufschrift sind nach von Sallets Urteil jünger als

die mit Άμφιπολιτών ; sie »mögen bis nahe an die Zeit der Eroberung
durch Philipp , 358 , hinabreichen «.

Apollonia.
Thuk . I 58 : Περδίκκας πεί &ει Χαλκιδέας τας im ϋαλάαοηι πόλεις εκλι -

πόντας καί καταβαλόντας άνοικίοασΰαι ες ’ΌλννΦον μίαν τε πόλιν ταύτην ίσχνραν
ποιήααο &αι · χοΐς τε εκλιποϋοι τοντοις τής εαντον γης τής Μνγδονίας περί
την Βάλβην λίμνην εδωκε νέμεα&αι , εως αν ό προς Ά&ηναίονς πόλεμος ήι .

5284 »Brieflich mitgeteilt von Kinch « Hoff 'mann Griech . Dial . III
10 no . 15.

2ίμων Φοξίω .
Gewöhnliche ionische Schrift , Ω kleiner .
Der Genetiv Φοξίω gehört zu Φοξίης ; attisch Φοξίας und verwandte

Namen von ψοξοί sind Spitznamen S. 21 belegt . Φοξίω wie Χαιρίο ),
Γλανκίω (sieh die Bemerkung zu no . 5268 ).

Olynthos.
Herod . VIII 127 : τήν δε πόλιν παραδιδοΐ Κριτοβοΰλωι Τορωναίωι επι -

τροπενειν καί τώι Χαλκιδικώι γένει , καί οντω ΎΛννίίον Χαλκιδέες εοχον .
Thuk . I 58 : καί Περδίκκας πείθει Χαλκιδέας τας επί ίίαλάοοηι πόλεις εκλι -
πόντας καί καταβαλόντας άνοικίοααϋαι ες ’Όλυν &ον . . . .

5285 (8) Marmor aus den Ruinen von Olynth ; jetzt in der Ambraser
Sammlung zu Wien . — Der auf beiden Seiten beschriebne Stein ist unten
und an beiden Rändern gebrochen . — Arneth Beschreibung der zum
K. K. Münzkabinet gehörigen Statuen . . . . 40 no . 246 . (Sauppe Inscrip -
tiones Macedonicae quatuor 15 no . 2). Nach Abschrift und Abklatsch
Swoboda Arch .-epigr . Mitth . aus Österreich 7. Iff . Nach Abklatsch und
Abschrift Kubiczeks Ion . Inschr . no . 8 (Dittenberger Syll .2 no . 77).

a Vorderseite .

Σνν·1)··ηχαι jcqoq ’Λμίνταν τον ’Ερριδαίο (ν).
ΣννΒήχαι ’Λμννται τώι ’Ερριδαίον \ καί Χαλχιδενσι '

5 συμμάχους ειν | αλλήλοιαι . Υ.αιά τιάντας άν&ριάηον [ς \ l| t /;ea
ττεντήκοντα . Ε̂ά \ν εις ειε 'Λμνν \εαν ΐηι ες τ\ην χώρψ ετει
/ ε\ολίμοι , | [?]] ΐνει Χ [αλ /αόέας , βοηΰεϊν ] Χαλτίΐδέ \[ας] 'Λμ {ΰν-
ται Ααί 'Λμννταν ΧαλκιόόΠσιν ] --- - - -

Von Ζ . 5 an sind die Zeilenmitten verscheuert , Z . 9ff . sind ganz
erloschen .
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Z. 1 Schluss : der letzte Buchstabe hatte keinen Platz mehr auf der
Linie . — 2 είν : erkannt von Dittenberger . — 5 \’Ea \v : für [ά]ν ist der
Baum zwischen A und N zu gross ; das auf meinem Abklatsche nicht er¬
scheinende A erkennt Swoboda , wenn auch schwach , auf dem Steine .

b Rückseite .

''Εξαγωγή δ' ίστω κ«ί πίσσης v.ai ξύλων, |
οίωμ τνάντων , νανταγ/ ΐ· \σ \ίμων de τνλην ελατίνων , οτι αμ μη

5 το | χοινον δέηται , τώι δε ν.οινώι Υ,αί τούτων || είν εξαγωγήν ,
είιτόντας ’Λμννται ττρίν εξ \αγειν , τελέοντας τά τελεα τά γε-
γραμμεν [α]. | Καί των άλλων εξαγωγήν δε είν καί δι(α) Ιαγ(ο-
γήν τελε-ονσιν ιελεα ν.αί Χαλ '/,ίδε \ΐ;] σι ε/,γ Μα '/.εδονίης καί

10 Μαχεδόσιν εν. [| Χαλ '/,ιδεων . Προς ’Λμφιζτολίτας , Βοττ [ι ] \αί -
ονς , ’Λλανβ -ίονς , Μενδαίονς μή 3τ\οεϊ \α$ ·]αε ερελίην *Λμΰνταμ
μηδέ Χαλ %ι\δέας \ χωρί ]ς ε·λ.ατέρονς , αλλά μετά μια [ς γνω \μης ,

15 εάν ά \μφοτεροις δοχήι , ν.οιν [ήι || / τροσΰέοΰαι εγ.εί ]νους . "Ορκος
ΰνμμ \α χίης ' φι λόξίο τά <ίυγ /.ε/]μενα Χαλ·Μδ[εν .οι , καί εάν τις
ιηι επ ‘Λ ]μννταν [sg | την χώρην επί πολέμοι , βοηλλήσω
:’̂ 4μ \νν \ιαι \ ----

Ζ. 11 f. 2r[oiijutfjou: Sauppe . — 12 Anf . nach Sauppe . — 12 f. μετα.
ftmfj γνώ \μης\ ·. Sauppe ; von dem A in μιας ist die linke Seitenhasta er¬
halten . Man erwartet freilich μιής ; aber da AN a 5 gesichert ist , so kann
ein weitrer Atticismus nicht befremden . Hoffmanns Vorschlag (Griech .
Dial . III 308) μετά μία \ν γνώμην ] zu schreiben und dies ‘nach (gemäss )
einem einmütigen Beschlüsse ’ zu verstehn verträgt sich nicht mit dem
Sprachgebrauche . — 15 * [προσϋέσ&αι εκεί]νους \ nach Herod . V 69 τον
δήμον προαϋίμενος , Thuk . VI 18, 1 προαε&έμεϋ'α αυτούς. — 16f. nach Swoboda ,
nur dass ich sein [ουντεδε]μένα durch [ονγκεί ]μενα ersetzt und nach a e ές
την χώρην επί πολέμοι ergänzt habe .

Gewöhnliche Zeichen ; Ο, Θ, Ü kleiner .
Zu beachten άλΐήλ,οιαι (o 4) , [επί π \ολέμοι (a 6) und dreimaliges είν.

Der Dat . Plur . άλλήλοισι ist die einzige Spur der Endung -otoi in der Ίάς
von Euboia (sieh die Bemerkung zu τοϊς α&λοις no . 5265 ). Mit πολέμοι
gehn die Dative auf ει in Neapel (no. 5273 ) und die Conjunctivform ava-
ψηφίζει in Amphipolis (no . 5282 j9) parallel . Der Infinitiv ειν steht auch
für den Dialekt von Eretria fest . War er überhaupt den Ioniern von
Euboia eigentümlich ?

Zeit : nach Dittenberger zwischen 389 und 383 abgefasst .

5286 Marmortafel , beim Peiraieus in der Gegend Καραβα gefunden ,
jetzt im Museum . — Kumanudis Αττικής επιγρ . επιτνμβ . no . 2292 . Köhler
CIA II no . 3249 . Gewöhnliche Schrift .

Νιν .ηαώ 2ώοων
'Ολνν &ίη . Πρωτάρ [χον ].
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5287 Limenas auf Thasos, eingemauert im Balkone des Herrn Pe-
stella . — Kern Mitth . 18. 263 n. 5.

Νιχ,ώ | /Ιιονναιφάνον \
Schrift : i , noch M neben N, die Ο, Θ, Ω kleiner .
Z. 3 A statt Λ der Stein .
Kern setzt die Inschrift vor das Ende des 5. Jahrhunderts . Für

diese Zeit ist der unionische Genetiv Διονναιψάνον höchst auffällig.

5288 (9) Cabinet des Medailles zu Paris. — von Sallet Ztschr. f.
Numism. 1. 168, vgl. Head H. N. 185f.

.ät Rs. Χαλ 'λώίων . \ 'Erti Λεάδεος .

Αεάδης auch in Styra . Man hat sich den Namen als Λεάδης, dies
durch Qnantitätsversetzung aus Ληάδης, Αηάδης aber mit WSchulze (Quaest .
ep. 453, 3) durch Ausstossung der ersten von zwei mit dem gleichen Con-
sonanten beginnenden Silben aus ΛαΡοΕάδης entstanden zu denken ; auf
unverkürztes ΑαΓοΓάδης weist hom. Αηώδης (überl . Αειώδης ; sieh Fick
Odyss. 17), thas . Αεώδης zurück .

Aus der Zeit des chalkidischen Bundes (392—379).

Terone.
Thuk . IY 110: Τορώνην την Χαλκιδικήν.
5289 Marmortafel, in einer Mauer von George Finlays Hause. —

Kumanudis 'Αττικής επιγρ. επιτνμβ. no. 2461. Köhler CIA II no. 3396.

Ι'ί/ λωκ.ρ - - | Togwva[log].

5290 (7) Sammlung Imhoof-Blumer. — Imhoof-Blumer Monnaies
grecques 92 no. 120.

iR Rs. Τερώναον .
Die Münze ist kurz vor 420 geprägt . Die ältren Münzen der Stadt

tragen TE (Head Hist . num. 184). Die Einwohner hiessen also in ihrem
eignen Munde Τερώναοι, während die Attiker der selben Zeit sie Τορω-
ναΐοι nannten . Beweis die Tributlisten und zwei attische Grabstelen aus
der Mitte des 5. Jabrh . mit Τορωναΐος; das Material bei Joh . Schmidt
KZ 32. 336.

Chalkidischen, nicht näher zu bestimmenden Ursprungs.
5291 (13) Acht Fragmente einer Tafel von Bronzeblech, von denen

sieben sich znsammenfügen Hessen; das achte , das sich nicht anpassen
Hess, ist wieder verloren gegangen . Gefunden in Olympia. — Nach Furt -
wänglers Abschrift herausgegeben von Kirchhoff Aroh. Ztg . 37. 51 no . 226
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(Röhl IGA no . 374). Nach der Revision Purgolds berichtigter Text bei
Röhl Imagines no . 15 (Dittenberger und Purgold Die Inschriften von
Olympia no . 25).

Z. 1 - - ηίοις qo - 3 τώι Πυίΐ /ωι , 4 - - v xai
αρξετ [αι ε\ν , 5 - - v άνηβονς jafsr τ ]̂ γυνα [ϊγ.ας ], 6 - - [αυτ )ώι
'/.ατά τον φενγον [τ \ος αλλψ > [όί 'Αψ1] , 7 δί 'λαοταί (5’ εοτων
εννέα . Ηότι [dJ αν] - - , 8 [7(ροογ.α\λείσ3ων ho φεΰγων τον
μέν \οντ (χ\ , 9 \τδ \ν ετζίδψιον , }ιαιρείσ !) ω δέ π - 10 VDΕ ds
δικάσαι εν πέντε μ [^ σ/ν], 11 - - τμ Λ' ϊχων όμνντα ). Ηότι δ '
αν ε - - , 12 [λ]αμών ε[πι το ]ΐ' βωμόν τώττόλ [λωνος τον Πν -
&ίου], 13 το ~ι \β a ]vTiöiqoiq '/.ατά τό [ν νόμον ],

Alphabet von Chalkis . Buchstabenformen : A, D, E neben Q, Θ,
R, 8, V.

Der Text im wesentlichen von Kirchhoff ; Z. 5, 6, 8 sind von Ditten¬
berger hergestellt , μ [ηοίν] Z. 10 von Karsten (De titul . ionic . dial . 14),
[λ]αβων Z . 12 von mir .

Die Dative auf -οις (Z. 1 - - πίοις , 13 rorfs α\ντώίροις \ stimmen zu
m 0li in Kyme und αυνμάχοις in Zankle (sieh zu no . 5265 ). Sollte
EINA in Z. 14 von Dittenberger , der auch Z. 6 είναι vor avzcöi einsetzt ,
richtig als dvat gedeutet sein , so wäre anzunehmen , dass im Chalkidischen
neben siv (no . 5285 ) die sonst im Ionischen geltende ursprüngliche Infinitiv¬
form bestanden habe .

5292 ProtokorinthischeLekythos im Museum of Fine Arts zu Boston.
Fundort unbekannt , doch eher aus Griechenland als aus Italien oder Si-
cilien . — Tarbell Revue d’ archeol . T. S. 40 . 41 £f. Dazu Buck a. a. O. 47 f .

JV ^ SSIO ns vM<;oSYT

Das Erscheinen des v mobile und das Fehlen des F in eitofyasv, viel¬
leicht auch im Namen des Töpfers (vgl . JIvgFos η. 3119A 50, Πνρβίας
IG IV no. 492 5) weisen , da Attika nicht in Betracht kommt , auf ionischen
Einfluss , das k führt auf Chalkis . Gegen rein chalkidischen Ursprung
spricht aber die Form des Gamma , als die bisher < oder C bekannt war ;
die Annahme , dass das aufgemalte Zeichen ein nachlässig auf den Kopf
gestelltes ^ sei , hält der Herausgeber im Hinblick auf die sonst wahr¬
nehmbare Sorgfalt für ausgeschlossen . Also muss zu dem chalkidischen
Elemente noch ein andres kommen . Nun ist es unwahrscheinlich , dass
der Genetiv , in dem der Vater des Töpfers genannt ist , nach Bucks Vor¬
schläge mit Άγαοιλή ^ ον umschrieben werden darf , weil — dies hat Buck
nicht beachtet — εποίηαεν darauf hinweist , dass im Inlaute rein ionischer
Wörter F zur Zeit dieser Inschrift bereits untergegangen war . Dagegen
erinnert der Genetiv an solche wie T/ aaiaFo , IJaacadaFo auf Steinen von Korkyra
und Gela (no . 3188 . 4247 ), die Stammform Άγααιλη- aber , die so gewonnen
wird, an die zahlreichen Koseformen auf -ttAec(g), die in Böotien begegnen :
FaaziovkXst, Ί &ιονλλε^ ς), ΜνασίΧλει u . s. f. Ein aus Böotien eingewanderter
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Fabrikant könnte Γ aus seiner Heimat mitgebracht haben . So wäre das ,
Resultat , dass die Inschrift von einem Böoter aufgemalt zu sein scheint ,
der sich bemüht hat chalkidisch zu schreiben .

Zeit : 7. Jahrh .

5293 —5300 Schwarzfigurige ohalkidische Vasen.
Dass die Gefässe dieser Art von einem Ort ausgegangen sind , an

dem Chalkidier sesshaft waren , ist zuerst von Kirchhofif ausgesprochen
worden (Stud . z. Gesch. des griech . Alphab . 4 123; die Lehre steht schon
in der ersten Auflage). Welche Stadt aber als dieser Ort zu gelten habe ,
ob Chalkis selbst oder eine der westlichen Colonien, lässt sich aus Schrift
und Sprache nicht entscheiden . Gegen Chalkis und für eine der italischen
Pflanzstädte hat man geltend gemacht , dass in Chalkis selbst noch kein
Gefäss dieser Classe ausgegraben worden sei, die bekannt gewordnen Denk¬
mäler vielmehr , so weit ihre Provenienz fest stehe , in Italien gefunden
seien. Diese Argumente haben keine Beweiskraft (Dümmler Kl. Schriften
III 354f.). Wol aber lässt sich für die Mutterstadt ein Moment anführen ,
das schwerer zu entkräften ist : die ohalkidische Töpferei hat die attische
und die spätre korinthische Vasentechnik beeinflusst , diese Einwirkung
aber wird leichter verständlich , wenn man ihre Quelle in der Nachbar¬
schaft suchen darf (Kretschmer Die griechischen Vaseninschriften 72).

Die Sprache der Vaseninschriften ist mit der , die uns auf den übri¬
gen Denkmälern des Chalkidisohen entgegentritt , nicht identisch : sie ent¬
hält neben dem ionischen ein fremdes Element , das sich hauptsächlich in
gelegentlichem Festhalten des « und des / "verrät . Diese Dialektmischung
braucht nicht das Spiegelbild der Sprache einer grössren Verkehrsgenossen¬
schaft vorzustellen ; man kann sie sich vielmehr als Eigentum des einzelnen
Künstlers denken , der sich bemühte den ionischen Dialekt , den er hörte ,
zu schreiben , dabei aber doch den eignen Dialekt nicht ganz zu verbergen
wusste . Wie stark das Contingent des zugewanderten Volks unter den
Vasenmalern war , machen WSchulzes Ausführungen GGA 1896. 241 fl·
anschaulich .

Sämmtliche Gefässe dieser Classe gehören dem 6. Jahrh . an.

5293 Amphora von Vulci , ehemals in der Sammlung Pembroke,
dann in der Sammlung Hope zu Deepdene . — Monum, dell’ Instit . I 51
(GIG no. 7686, Kretschmer 62 no. 1).

Darstellung : Kampf um die Leiche des Achilleus .

’Λχιλλί ,νς . Λϊας . Γλ (α)ϋ%ος (linksl.)· Πάρις (linksl.). -di -
νέτις (linksl.). '̂Εχιπτίος (linksl.). yiewöoqog (linksl.)· [-5’]# «»'«'
λος (linksl .). Λιομτβτις .

Buchstabenformen : A neben A, >, £ , © , φ, P, * (einmal S),
V und V.

Im dritten Namen hat der Maler A übergangen .
Zu Αινέης aus Λίνιϊης vergl . Αίνεητών no . 5281.
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5294 Amphora aus Vulci, zuerst in der Sammlung Fcoli, dann bei
Magnoncour, dann beim Duo de Luynes, jetzt im Cabinet des Medailles .
— De Luynes Vases peints Taf . 8. Gerhard Auserl . Vasenb . 105 (GIG no .
7582, Kretschmer 62 no. 2). De Ridder Catal . des vases peints de la
Bibi. Nat . I 106 no. 202.

Darstellung : Kampf des Herakles mit Geryones .

ΙΐιΐραγΛΐΙς . Γαρυβονης (linksl.). Ενρντίων . Λ̂ &τ̂ να,ίτ̂ .
Schriftformen : A neben A, Β, Θ, Ν' , P neben D, S, V und Y.
ϋιιρακλτίς : so auch no. 5298, no. 5300. Die Namen auf zeigen

in Eretria und Styra die offne Form -κλίης ; ein vergleichbares chalkidi -
sches Beispiel fehlt bisher . — Γαουβόνης mit unionischem <ä; ein zweiter
Beleg für diese Erscheinung ist Ναΐς Kretschmer 63 no . 3.

5295 Amphora aus Vulci im Museum von Leyden. — Roulez Choix
des vases peints tab . 5 (CIG no. 7459, Kretschmer 63 no . 4).

Darstellung : Tanz von 6 Silenen mit 6 Bakchen .

Μνρώ . [2 ]tjWOg. ßiw . ’-Λντίης . Μολπή (linksl.). Λάοαιν
(linksl.). Κλντώ (linksl.). Ηυΐττάίος (linksl .). Savtia (linksl .).
Λόργ,ις . Χορω (linksl.). Όβατι \ ς.

Buchstabenformen : A, D, E, C, Β, φ , N·, N, P, i neben S, Y.
Adaaiv: so zuerst Gerhard , dem Kretschmer mit Recht folgt (das S

liegt , so dass es einem Y gleicht ). — Ηιππαΐος : das vierte Zeichen ist
beschädigt ; ΒΙΠΑΟί bei Kr . ist Versehen. — Χορύ : so Heydemann , wäh¬
rend sich Kretschmer für Χο'ρα entscheidet . Mir scheint der vierte Buch¬
stabe ein eckiges O zu sein.

Die Nominative .V.o>, Κλντώ, Ξαν&ώ, Χορώ zeigen die auf diesen
Vasen gewöhnliche Nominativendung . Nur einmal erscheint ein Nominativ
auf <wi: Ξαν&ώι Kretschmer no. 3. — Der Name Ίππαΐος gehört zu dem
gleichen Namentypus wie Πτολεμαίος (zuerst Δ 228). Ich halte derartige
Namen für Adjectiva , die an die Gruppen der eigentlichen Namen ange¬
schlossen wurden ; denn ein Unterschied zwischen Ίππαΐος , Πτολεμαίος und
Adjektiven wie όδαϊος, νηαάϊος, νόμαιος, ήλιαΐος (gewährt durch ήλιαίης'
ΰέρμης· αυγής Hes.j ist nicht erkennbar . Die angeführten Beispiele lehren ,
dass von σ-Stämmen abgeleitete Adjectiva auf -αιος im Ionischen beliebt
sind. — Ό/ ατίης ist zuerst von Fick richtig gedeutet , der den Namen mit
dem des Kymäers Ονατίας (Nie. Dam. fragm . 53) in Verbindung gebracht
hat (Odyss. 10, vgl. Beitr . 26. 123 ff.). Nimmt man die Schreibung OC
der Vase als Ausdruck für ου oder ovF, so sind die Namenformen völlig
identisch. Zu Grunde liegt der Stamm ovat-, der weiter verbreitet ist ,
als man bisher angenommen hat : er erscheint nicht nur sehr oft im
Corpus der Hippokratischen Schriften (z. Β. V 184. 224. 326. 610 L.),
sondern auch auf Kos (ονατα no. 3636 ei).

öriech . Dial . - tn &ulinfteu . UI . Band . 2 . li &ifte . 36
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5296 Amphora aus VuJci, jetzt in der Bibliotheque Nationale zu
Paris . — Gerhard Auserl. Yasenb . 190/91 (CIG no. 7381, Kretschmer 64
no. 5). De Ridder Catal . des vases peints de la Bibi. Nat . I 109 no. 203.

Darstellung : Rüstung zum Kampfe .

^ nyiwdoqog (links!.), αΐΐοτολντη . Τίξις (Pferd ). Τοξ [ενς ]
(linksl.)· ^λντω (linksl .). Πβρίψας (linksl.). Ηόλνβος (linksl.).
Ξάν &ος (Pferd ; linksl.)· Ί 'ρϋτείος (Pferd ; linksl .)· Γλαΐ ^ος (linksl.).

Buchstabenformen : A, f und E, B, ®, f*1, S, V und Y, <D.
Τροπίος: de Ridder , der vor P die Hälfte eines T erkennt ; ’Ρόπιος

die Vorgänger .
Wie 9λντώ auch 9λυτίος Kretschmer no. 11 und 9vqyvg no. 6300.

Auf die Übereinstimmung dieser Orthographie mit der in Kyme befolgten
(no. 5267) hat schon Kirchhoff aufmerksam gemacht .

5297 Skyphos aus Nola, früher in der Sammlung Magnoncour, jetzt
in Kopenhagen . — Annali 1839 Taf. P (CIG no. 7708, Kretschmer 65 no. 6).

Dargestellt : Tydeus kommt zu Adrastos .
^ δρηστος . Τνόενς .

Unter dem Henkel links von einer Säule
o /nAvyos .

Buchstabenformen : A, D, E, R, S, V.
Die unter dem Henkel stehende Inschrift ist rätselhaft . Wie mich

Robert belehrt , ist es ausgeschlossen , dass links ein Zeichen zu Grunde
gegangen ist .

5298 Amphora aus Caere, ehemals in der Sammlung Millingen,
jetzt im Britischen Museum. — Gerhard Auserles . Yasenb . Taf. 323 (CIG
no. 7583, Kretschmer 66 no. 9). Walters Catal . of the Greek and Etruscan
Vases of the Br. M. II 110 B 155 (Darstellung A abgebildet S. 17 Fig . 26)·

A Herakles Kampf mit Geryones.

1Ηρακλής . Γηουόνηρ (linksl .).

B Perseus empfängt von einer Naiade die Flügelschuhe , von einer
andren den Petasos , von der dritten die Kibisis.

ΝΥ/ΐ (5ε[ς]. Ηερσενς (linksl .). (linksl.).
Buchstabenformen nach dem Facsimile des Catalogue : A, £ , lv, P, £, Y·

5299 Hydria unbekannter Herkunft, jetzt im Britischen Museum. —
Kurz behandelt von Lösehcke Arch . Ztg . 1881. 36, 23 (Kretschmer no 10).
Walters Catalogue II 74 (B 75), dazu Lösehcke Mitth . 19. 516,

Darstellung : Drei Paare kämpfender Krieger .

1Ανταίος (linksl.). ’Λντΐοχος . Πολύδωρος . Ροχνς (linksl.). Μέδων .
Der Name Ραχυς auch auf einer korinthischen Amphora , no . 3139;

dazu Ραχος in Mantineia (Dittenberger Syll. 3 n. 106,a).
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5800 Amphora aus Vulci, jetzt in München . — Jahn Beschreibung
der Yasensammlung K. Ludwigs no. 1108 (GIG no. 7611). Mit Benutzung
einer eignen Zeichnung Kretschmer 67 no. 12.

Darstellung : Kampf des Herakles mit Kyknos.

Ή [ρα ]·κλ·ής (linksl .). tvqvvg (linksl .).
Schrift : E, H, 1*, S, V.
Der zweite Name ist sicher mit Κνχνος identisch , das v der Endung

zu beurteilen wie in kym. hvnv (Hofimann Griech. Dial. III 287). Die
von Kretschmer angezogne Parallele “Ιππος: “Ιππυς trifft nicht zu.

5301 Schwarze Schale unbekannten Fundorte , jetzt im Antiquarium
zu Berlin . Die Inschrift ist unten in das fertige Gefass eingeritzt . —
Nach Weils Abschrift Röhl IGA no. 526. Furtwängler Beschreibung der
Vasensammlung im Antiquarium II 735 no. 2611.

Χαρίλεώ ειμι .
Chalkidisches Alphabet mit D = ρ, die Inschrift kreisförmig .

II . Eretria mit Mende und Oropos .

Eretria.

a Im archaischen Alphabete .
Durch eine Anzahl alter Inschriften , die im letzten Jahrzehnt ge¬

funden sind, wird bewiesen, dass die Eretrier + im Werte von χεΐ ver¬
wendet und λ zuerst mit k geschrieben haben (Κονροννιώτης Έψ . αρχ.
1897. 155f.). Gamma hat die Gestalt Λ oder l· .

5802 Rechteckige Marmorplatte , deren rechter Rand abgestossen
ist. — Κονροννιώτης Έφ . άρχ. 1897. 151 no. 5.

5 J'Evd -a (d \s ) Φίλω ν /.εΐιαι · j τον ό£ κ||ατά γαΐ 1 εΐ'κάλνσφεν |
10 ναυτίλον , | hov φσυχψ πανιρα όεδωκ ’ α| α̂^·α.

Buchstabenformen : Α, f neben Ε, ®, /V und , D, S, V, φ .
Die Sprache ist , wie γαΐα zeigt , episch ; wegen der Orthographie

ΐχάλνοφεν, deren Gegensatz alsbald in φουχήι folgt , verweise ich auf die
reiche Sammlung Kretschmers Vaseninschr . 181.

5308 Marmorbasis , auf einem Felde χάτω&ι τοΰ Ανλωναρίου παρά
την άδόν εξ ΆΧιβερίου εις Κνμην gefunden , dann in eine Kapelle τοΰ χωρίου
Πριναχίου gebracht und hier von dem αχολάρχης Παπαηλιόπουλος abge¬
schrieben ; diese Abschrift bei Μάτσας’Α&ηνα 11. 297 no. 22. Nach eigner
Copie Φωχίτης Αΰηνα 14. 357 no. 1.

Χαιρι [γ]έντις : καί . Ευδήνη : ΙΙνγάτηρ ανέβηκαν :
Buchstabenformen : Α, Ε, Ο, Ρ, S, V neben Υ; die Form des νν ist

mit N sicher ungenau angegeben .
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Χαιρί[γ]ένης·. so M., Χαιρι\μ \ένης Ph ., aber der freie Kaum ist nach
der Zeichnung für M zu klein. — Die Interpunction nach Ενδήνη bloss
bei M., die am Schlüsse nur bei Ph. Keiner der Herausgeber bemerkt ,
dass die Inschrift einen Hexameter bildet .

Neu ist Ενδήνη, ‘eine die im Besitze guter δήνεα ist’; der Name be¬
gegnet noch einmal auf der jüngren , Ά &ηνα 14. 357 no. 2 publicierten
Grabschrift Ενδήνη Μνηριπτολέμον, die auch durch den Dialekt als ere-
trisch gekennzeichnet wird .

5304 Kalksteinstele, ausgegraben in einem Weinberge, jetzt in der
Demarchie zu Eretria . — Κονροννιώτης Έφ . άρχ. 1897. 153 no. 7. Ich
habe einen von Wilhelm genommenen Abklatsch und eine von Dr . Lisco
angefertigte Photographie der in der Mitte sehr schwer zu lesenden In¬
schrift benutzen können ; die Lesungen Wilhelms , die ich anführe , sind
mir bei der Übersendung der Photographie mitgeteilt worden .

Χαίρετε τοί τταριό ντες :, eyw δε ·3·ανών | /.ατάλειμαί
5 Λενρ \ο ιών άνάνειμαι , «Α ' (ρ) τ [ίς \ τν {ι )δε τέ &αιίττται : ·

ξ&νος άττ Λιγ \ιλί \ ς, ΜνΊΐαί3·ε {ο)ς ο[ν] νμα .

15 'Γ \ιμαρέτΊΐ μ! εαστησε φίλ wi επί τταιδί ίϊανόντι .

Schrift : Α, Ε neben Ε, einmal ®, Μ, Υ, R, ί , V, Φ, X; y = Γ. Die
Buchstaben sind flüchtig geschrieben , so dass statt der Ecken Kundungen
und viele Hasten verlängert erscheinen ; so ist Δ von 0 schwer zu unter¬
scheiden , und P und Λ fallen fast ganz zusammen .

V. 2 Ιών. Wilhelm ; das 0 sieht wie ein Π mit abgerundetem Kopfe
aus , daher es K. zweifelnd für π genommen hat . ανάνειμαι (lies) ist von
Blass erkannt , der sich auf Theokr . 18, 47f . beruft :

γράμματα δ’ Jv φί,οιώι γεγράψεται, ώς παριών τις
άννείμηι, Δωριατΐ" σέβον μ’. Έλένας ψντόν είμι.

Man muss darum mit δενρο einen neuen Satz beginnen lassen ; freilich
wird auch nötig im Anfänge der Z. 5 ein Zeichen , das man mit K. am
liebsten als P lesen würde , als P zu fassen. — τή{ΐ)δε·. I fehlt . — Z. 7
Μνηρίΰε(ο)ς δ' δ[ν\ \υμα : Wilhelm ; an vorletzter Stelle des Namens bietet
der Stein Λ; das von K. zweifelnd gelesne Δ ist von 0 kaum zu unter¬
scheiden . — Auf die Lesung des Restes der Z. 8 verzichte ich . Z. 9f.
erkennt man φίλη μττηρ Ίψαρέτη , doch hört die Führung des Metrums
auf. Bei K. folgt ΤΟΠΟΙΕΠΑΚΟΟΤ |ΑΤΟΙ . Statt des ersten Wortes
möchte ich TVMOI vorschlagen und lesen τνμαιι ίπ άχροτάτωι: das dritte
Zeichen ist für Π zu breit . Ist dies richtig , so wird τνμος, bisher durch
den korkyräischen Stein no. 3186 bekannt , auch für einen andren Teil
des Sprachgebietes gewonnen . Auch das Metrum kommt so in Ordnung .
— Z. 11 ist στήλην sicher ; was folgt , ist unklar . — Z. 12f. unleserlich bis
auf das letzte Zeichen der Z, 13, mit dem der letzte Vers beginnt . Diesen
bietet K. richtig bis auf eine Kleinigkeit : Z. 14 steht EtiTE iE auf dem
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Steine, nicht EICTEiE ; was K. für I gehalten hat , ist ein mit besonders
kleinen Brechungen geführtes i .

Der Verstorbne wird als ξεΐνος απ ΑΙγιλίη: bezeichnet . Weder der
Demos der Antioohischen Phyle kann als Heimat in Betracht kommen,
noch Αίγίλια im Gebiete der Eretrier . Vielmehr stammte er vermutlich
aus der den Styräern gehörenden Insel , die in den Handschriften des
Herodot (VI 107) unter der Form ΑΙγλείη (so A, B 1) und ΑΙγίλεια (so P,
B und B 3) auftritt , in Wahrheit , wenn obige Vermutung zutrifft , ΑΙγιλίη
geheissen hat .

Die Sprache ist nicht eretrisch sondern episch, mit Einmengung von
Sprachgut , das man ebenso gut nach Aigilia wie nach Eretria setzen
kann : ονυμα, τνμος sind dem Epos fremd .

5S05 (14) Marmorbathron aus Olympia. — Nach einem Abklatsche
Frankel Arch . Ztg . 34. 226 no. 31 (IGA no. 373). Nach einer vom Ber¬
liner Gypsabgusse genommenen Photographie Dittenberger und Purgold
Die Inschriften aus Olympia no. 248.

Φιλήβιος iitotu . \ ’Ερετριέίς τώι Ji .
Buchstabenformen : E, P, cd, aber Λ und i .
Z. 2 T<St oder τοΓ?
Der Künstler nennt sich Φιλήαιος, nicht Φιλήριος, obwol zu der Zeit ,

der die Weihung angehört , nach Ausweis des styräischen Bleiplättchens
mit KTERI NOS (no. 5345, 30; der Rhotacismus in Eretria sich schon
geltend gemacht hatte . Vielleicht hat er die ältre Aussprache in der
Schrift conserviert , weil die Widmung für das panhellenische Publicum
bestimmt war .

b Im Mischalphabete .
5306 Auf dem Felde des N. Βελιοοάριος. — Κονροννιώτη: Έψ. άρχ.

1899. 145 no. 16.

Σωκλείης .

Gewöhnliche Schrift , doch noch E statt H.
Σωχλείης d. i. Σωκλβης; in Eretria und Styra sprach man -κλέης,

auf den Kykladen und in Kleinasien -κλής.

c Im ionischen Alphabete .
5307 (15) Marmorstele, oben und teilweise am linken Rande ge¬

brochen , gefunden zu Βα&εΐα bei Eretria und in das Βαρβάκειον nach
Athen gebracht . — Ενατρατιάδης ’Αρχ. εψ. 1872 no. 417, πίν. 54 (die Zeich¬
nung ist nach Wilhelm ‘Εψ. άρχ. 1890. 197 ungenau ).

Z. 1 und 2 bis uuf wenige Buchstaben verloren , Z. 3 ..........
5 τψ αυμμαχΐ [ ην / .ατά t ]g σννγραφα , ei δε || [μη , τας ] νΖν

άρχάς, οπόραε ά \[ρ%]ονριν εν εκατερει τεϊ \ Jtolei . Επανα -
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νεονσ&αι de τ \ον ορχον την Όλνμμττ \ιάδα ϊχάστην τάς αρχός '
10 ό'Ιιιννσίρας . 'Οτζότεροι δ ' αμ π \αραβαίνωριν τας σννΰήγ , ας ,

άποτίνειν τά δέκα τάλ \αντα· των δέ δέκα τάλαντω ν τό έττι -
15 δέκατον ϊερον εί ναι τον Απόλλωνος . 'Λνα '/ ράφαι δέ τάς

σννΰήκας εν σ'τήλει , Ερέτριας μεν 0-Λμαρ \νν{3 )ο~ι , 'ΐσστιαιας
δε έττί Κ \ηναίιοι εν τοϊ ιεροί .

Schrift : ionisches Alphabet mit B, P, E ; die Buchstaben στοιχηδόν
angeordnet .

Z. 17f. Άμαρνν(ϋ·)οΐ·. 0 statt Θ der Stein .
Zeit : nach Vertreibung der attischen Klerucben aus Oreos und vor

dem Königsfrieden , also zwischen 410 und 390 (von Wilamowitz Hermes
21. 99 Note 1).

6308 In zwei Teile zerschlagne Marmorstele, jetzt in der Dem-
archie zu Eretria . — Wilhelm Έφ . άρχ. 1890. 195 (Dittenberger Syll. 5
no. 47. 48).

Θεοί . | "Εδοξεν τει βονληι · Ήγέλοχον | τον Ταραντϊνον
5 πρόξενον είναι καί ευεργέτην καί αυτόν || καί παΐδας , καί αίτηριν

είνα ι καί αντώι καί παιρίν , όταν έ\[π ]ιδημέωριν , καί ατελέην
καί j προεδρίην ες τους αγώνας , ώς σ ,ννελευίίεριόραντι τήμ

10 πύλιν || απ ’ ’Λ &ηνάων .
’Έδοξεν τεϊ βονλει καί τοϊ δίμοι · \ Ηράκλειτον τον Τα -

ραντϊνον \ πρόξενον είναι ’Ερετριών αν \τόν καί έκγόνους , είναι
15 de αυτοϊ || προεδρίην καί αίτηριν καί αυ \τοΐ καί παιρίν , όσον

αν χρόνον | έπιδημέωριν , καί τά άλλα κα·9·\άπερ τοϊς άλλοις
προξένοις .

Die beiden Psephismata sind von zwei verschiednen Händen ein¬
gegraben : das erste zeigt E, B und P, O im Werte von 0 , das zweite
E, B, P, 0 , auch schon Σ neben ί . Beide sind στοιχηδόν gecshrieben , in
beiden sind Θ (Ο) Ω kleiner als die übrigen Buchstaben .

Der erste Beschluss steht im Zusammenhänge mit der Befreiung Euboias
von Athen , bei der die Tarentiner beteiligt waren , im Sommer 411 n. Chr.
(Thuk . VIII 92, 1; VIII 95, angeführt von Wilhelm 197f.). Der zweite
kann der Schrift wegen nicht älter als 350 sein, braucht aber auch nicht
an das Ende des 4. Jahrh . gesetzt zu werden (Wilhelm ).

6309 Marmorstele, jetzt in der Demarchie zu Eretria. — Κονρον-
νιώτης Έφ . αρχ. 1899. 142 no. 8.

\Μ ~\ικίων Χοιρή &εν Κίκον εΙπ [εν], | Επειδή Φιλόξενος
άνήρ άγαμός εστιν περί την πόλιν τή [ν\ | Έρετ ^ρφ 'ω»', εδοξεν

5 τει /ίθ [ι;]λ[€Ϊ] || καί τοϊ δήμοι ' Φιλόξένον [3Ιακε ]\δόνα πρόξενον
είναι καί ευεργέτην ’Ερετριέων καί «ητ |[όν καί έ]κγόνους , καί
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10 είναι αντο [ϊξ I πρόσ ]ο0ον ιΐοος τψ βονλή \ν] || κα; τον δήμον
[7ΐ;]ρ[ω]τοι [ί μετά | τά ιερά , καί ασφάλειαν κα]ί 7ΐολ[έμον |
κ]αί ειρήνης --- .

Schrift : gewöhnliches Alphabet , nach dem Herausgeber dem auf der
Inschrift Έφ άρχ. 1892. 126f. angewendeten sehr ähnlich , die Wilhelm in
die zweite Hälfte des 4. Jahrh . setzt (hier Ο, Θ, Ω kleiner als die übrigen
Zeichen).

Z. 1 Die Stellung des Ethnikons zwischen Namen und Vaternamen
ist ungewöhnlich , ein Analogon n. 5313 Z. 300. — 10f. ergänzt von mir
nach bekannten Mustern .

Der Name Κίκος ist GP 2 162 nachzutragen . Χοιρή&εν aus Χοιρίηΰεν,
zu Χοιρέαι; vgl. Herod . VI 101: ol di Πέρααι πλίονχες χατέαχον τάς νιας
της Έρετρικής χώρης κατά Ταμννας (überl . Τέμενος) και Χοιρέας και Αιγίλια .

5310 Oben und an den Rändern gebrochne Stele , in Eretria ge¬
funden. — Nach einer unzuverlässigen Zeichnung und nach einem Ab¬
klatsche herausgegeben von Ευστραχιάδης Άρχαιολ. Έφ . 1872. 384 no. 418,
πιν. 55.

-------- I . τι - - [άνήρ άγ]α·!ϊός [dV | ()']<α[ί ίλεί τίερί
τ]ον {δ)ή\μον \ | τον Ε̂ρε [τριέθ )\ ν, (Χ)ΐγων κα [ί 7ΐράτ \τ]ιον άεί ο-

δ τι αν εχψ αγαίλό [ν, edo||§]e τήι βονλήι ·μιι τώι όήμο >[ΐ ' εϊ \ν]αι
πρόξενον και ενεργετην \ τοΰ δήμον τον Έρετριέιον αΰ |[τό ]κ και

10 εγγό (ν )νονς , Ίΐαι ειν av |[t ]oig γής καί οΙκίας ίΐ 'κτ [ρ||σ]υ ' , και
οσνλΐαν κα (ι ) πολέμ [οι και \ ε]1ρψζς , και αιελειαν εί '.αάγονιι
και εξάγοντι κ[α9·ά \π ]ερ και τοϊς άλλοις ,Ερετ [ριεν ισ)ι , και

15 πρόσοδον προς τήν βο [νλήν ] || και τον δήμον τζρο ’τοις /<«[rd j
τ]ά ιερά , καί προεδρίαν έν πά \ σ\ι τοϊς άγασι οϊς δ δήμος
rif -ibjffji . ’Λναγράφαι δε τάδε τό φή \[φ]ισμα έν στήλτμ λι ~

20 Ο-ίνψ 'καί || [σ ]τήσαι εν τώι ϊερώι τον ΐ4πόΧ \[λω ]ν[ο]ς τον
κ/ αφνηφίρον .

Schrift ?
Die Fehler der Zeichnung hat der Herausgeber nach dem Abklatsche

corrigiert ; ich verzichte darauf die Fehler im einzelnen zu notieren . In
Z. 8 scheint ΕΓΓΟΥΝΟΥΣ auf dem Steine zu stehn , da E . die Form hat
passieren lassen ; dass ειν ebenda nicht geändert werden darf , hat Τοούντας
Έφ, άρχ. 1887. 79, 1 mit Recht bemerkt . Die Eingangsformel ist von
mir hergestellt .

Die Inschrift steht sprachlich mit dem Ehrendecrete für Eunomos
aus Karystos (Έρ?. άρχ. 1887. 77f .) auf gleicher Stufe : auch dieses weist
ειν inmitten reiner κοινή auf.

5311(16) Auf drei Seiten beschriebne Marmorstele, gefunden in Chalkis,
dann in das Centralmuseum in Athen gebracht . — Ευστραχιάδης Άρχ . *φ.
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1869. 317 no. 404, πίν. 48. Die Vorderseite im Recueil des inseriptions .
juridxques grecques I 143 ff. (Abklatsch von Lechat und Lölling). Von der
Vorderseite die Z. 41 und 42 , die Rückseite und die Seitenfläche voll¬
ständig (in Minuskeln) bei Σταυρόπονλλος Έφ. άρχ. 1895. 125ff.

Die Inschrift enthält den Vertrag , den Eretria mit Χαιρεφάνης wegen
Entwässerung einer λίμνη geschlossen hat , mit zwei Zusatzbeschlüssen ,
deren zweitem das Verzeichnis der Bürger und Epheben beigegeben ist ,
die den Vertrag beschworen haben . Der Vertrag mit den Zusatzbestim¬
mungen steht auf der Vorderseite ; er ist commentiert im Recueil a. a. 0 .
Die Namen folgen auf den beiden andren Flächen ,

a Vorderseite.

[Κ ]ατο τάδε [Χ ]αιρεφάνης επαγγέλλεται ΈρετΙριενσιν - -
εξάξειν την λίμνην την έν | Ι1]τεχαις , αυτός τά άναλώματα
παρέχων εις τ\ην εξαγωγήν , τέλος όέ μή τελέων τήι ττόλει ,
οταν εΐοάγει v.a i \ εξάγει ενεν.α τής εργασίας τής εις την εξα -
[γωγήν . Καί ατέλεια όέ έσται αυτώι %αί λί9ων \ | καί ξνλ [ων],
οσων άν δέηται εις την έργασίην , κ[αίλάπερ - - περί των έρ-

5 γων των δηΙ \μοσίων . 'Ε \π \ειδάν δε έξαγάγ [ε\ι την λίμνην ,
καρ[πιζέσ9ω την γην τής λίμνης τριάκοντα ταλάντων μισ &ω-
ίήεΐ \σαν δέκα \ε \τη , νποτελέων τήι π [ο]λει τό μ.ίσά [ωμα τον
ενιαυτόν έκαστον |.

Die Fortsetzung in χοινή bis auf Z. 48 Αητονν.
Die Ergänzungen sind dem Texte des Recueil entnommen .
Αητονν stimmt mit den für Smyrna inschriftlich bezeugten Formen

Δημοϋν, Μητρονν, Άρτεμονν überein, die Handschriften bieten sie auch für
Hipponax {Κυψονν fr . 87), Herondas (Αητονν II 98, Μητρονν VI 45 u. aa.)
und Herodot (Ίονν , Βοντονν, Αητονν), doch herrscht hier Schwanken
(Bredow 272). Auf Tenos hat man sich einer andren Flexionsweise be¬
dient , die durch eine Reihe Genetive wie Φανικως vertreten ist .

Aus der Menge der Namen hebe ich nur die heraus , deren Laut¬
gestalt Anspruch darauf erheben können .

b Rückseite.

Z. 5 Πονλνδάμας Χοι ., 23 ‘Ηγήριππος ziva ., 36 ’Λριστο -
λείδης Έτν. und [Θ]εωΜΪ[ ]̂<; [Χ\τν ., 40 Υίνρίμαγος (Χ)τνρο .

Πονλνδάμας wie Πονλνχάρης auf der folgenden Inschrift Z. 259.
Analoga aus andren ionischen Steinen hat Hoffmann Griech . Dial. III 421
zusammengestellt ; sie sind aber nicht auf das ionische Gebiet beschränkt .
Das ov stammt aus dem Epos (Keil Anal, epigr . et onom. 201 ; Thas .
Inschr . 14).

Viele Namen sind falsch gelesen . So fällt Θενμαρ - - (Z. 25) fort :
G ist aus 0 verlesen , dieses schliesst sich mit dem vorangehenden ΣΤΥΡ
zu ΣΤΥΡΟ zusammen ; was so bleibt , ist Ενμάρ[ης], ein bekannter Name.
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Αρκτοπεί&ης (34) ist sicher in Άριστοπείϋης zu emendieren . Andres über¬
gehe ich .

c Schmalseite .

Z. 14 Μίργος , 37 [ΉγΙήριτΐτΐος Παν ., 43 ^ ρχέλεος Φη . ,
44 '[yCTtoyjJrfi Τε .

Mit Μίργος kommt Μίργων in Styra überein (no . 5345 , 8). ΆρχΆεος
liefert den von Hofimann Griech . Dial . III 513 vermissten insohriftlichen
Beleg für 4sos ; Genetive auf -λέσν kenne ich aus Steinen spätrer Zeiten ,
z. B . ‘Ελπίς Έρξιλέον auf Paros (IG XII 5 no. 192). Das Element λεο· be¬
gegnet auch an erster Stelle : Αεόδικος auf Amorgos (Mitth . 11. 104 no. 7, ),
ΛεοΟάρπης auf Samothrake (Conze Reise auf den Inseln des thrakischen
Meeres 66) ; doch fehlt mir ein inschriftliches Beispiel aus alter Zeit , das
dem von den Herodothandschriften gebotnen Λεντνχίδης an die Seite ge¬
stellt werden könnte .

Die Urkunde ist jünger als das Ende des Damischen Krieges , weil
die Styräer auf ihr als δημόται der Eretrier erscheinen , zu denen sie nach
Strabon p. 446 im Damischen Kriege herabgedrückt worden sind {Σταυρό -
πονλλος 147 . 151), aber älter als 309/8 , weil an der Spitze der Verwaltung
πρόβονλοι χαί στρατηγοί stehn , die Stadt also weder in den Händen der
Makedonier noch der Boioter sein konnte (Holleaux Rev . des etudes
grecques 10. 189, 1),

5312 Marmorstele , jetzt in der Demarchie zu Eretria . Oben fehlt
die rechte Ecke , das Ende ist weggebrochen . Die Buchstaben der Mitte
sind fast ganz erloschen . — Wilhelm Εφ . άρχ . 1892 . 136 no . 7 (dazu
GGA 1900. 99). Ετανρόπουλλος Άφ . άρχ . 1895 . 144 .

Θε\οί. | Έ \τη της - - εω καί Πν9ογέν \οι: mi - -] | ιτολε -
μα [ρ%ίας \ οϊδε έφηβοι ανεγ \ραφηπαν \ ■ | Αριστοτέλης Αριστω -

5 νότιον . . ., ί[ Τόλλος Αριστάρχον Jvo , \ Χαιρΐδημος Αντιφί -

λ[ον \ Πετ ., | Κλείτων 'ΕχτράΙντουJεχ - | Ααόδΐ 'Λος 2αω
10 Φόρνς Αριστ - , |] Αλχιδάμας , | Πρηξιττττος , ]
15 Φιλιστίδης , | Νανχ ,ράτης , | Χορόνικος , || Αη -

μοψών Εορων [ιχον ] j Ναύτης Κλεο , [ Αμφαλ 'ΛΟς
cifqnatffir [tw |ro [s ] Jvo , | Μαντίδης Xoqoviwv Jvo , | Κλειόμενης

20 Κλεοστράτον Aay , [IΉγηρι / τίεος Πγηριν {ί '/. \ ον [Π ]ανα , \ Μοιρέ -

οτρατος Χ /λΆϊοι : άττό Τα , \ Jr ^ wv Αριοτοφώντ [ο\ς εγ Νε , \
ΦιλίοΆος Καλλΐ '/.ραιιδε \θ) \ | Όνηριμος : Αμυ \νάν \ δρον :

25 Λακ , ί| \Α ]ιοννοεν [γ\ η[ς] Φίλωνος Λ [ακ ?] , | [Ε ]ν9·νδημο [ς] :
Jiodojgov : [ ΐ ]στι , | Θέων : Θειόρον : - -, | Θεοττροττίδης : ■■■

30 . . ου : «’[§ Α \ α , \ Βίοττος : Ένβΐου [Β ] ον , [| Κλεόχριτος : Πολν -

ν.ρίτον : Α̂φά \ρ, \ Όνήσανόρος : Φιλίσ [. ον ] '■[ε]χ Φη , ] \ Αρι ]οτο -
φάνης : Αριστο [φ ]ώντος : [ Τ ]αμ , \ ^ ]ημότιμος : Αρ %ίηη [ον \

- | ---- οχος : Θρασο )νίόε [ω] - - .
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Gewöhnliche Schrift , die Ο, Θ und Ω kleiner . Vor den Namen der
Väter und der Demen erscheinen auf dem Steine ab und zu zwei Punkte
als Interpunctionszeichen .

Z. 2 ergänzt von St . (drei Polemarchen ), — 5 Τόλλος von W. ge¬
halten gegen St. — 6 das Demotikon noch bei W ; . «r St . — 8 2 « . . . .
. . , . v St . ; also vielleicht Σα \ο)νίδεω Λ|υ[σ]. — 15 *Κορων\1χον\ ·. vgl. Ko-
ρώνιχος Θρασυβούλου ηο. 5313 Ι 48. — 21 ΣκνΦεω: nach W. ; an vierter
Stelle schraffiertes ΛSt. Die beiden letzten Zeichen der Zeile hat nur W.
gelesen ; cbro Ταίμννων) oder άπο Ζά(ρηκος) vermutet St. — 32 Ende [Τ’]«,« ;
von T hat W. eine Spur , die beiden letzten Zeichen nur bei St.

Die Datierung der Urkunde nach Polemarchen beweist , dass sie
zwischen 308 und 304 anzusetzen ist (Holleaux Rev. d. et . gr . 10. 189, 1).
Die Berührung der Inschrift mit dem Vertrage des Chairephanes und mit
der folgenden Liste in den Namen hat schon Wilhelm hervorgehoben .
Den Vertrag beschwört ein "Αμφαλχος Δύατιος (ö32) , ein Μαντίδης Ανστιος
(ö18), ein \̂ Ηγ]ή(μππος Πανα (c37); damit vergleiche man die Namen der in
Z. 17. 18. 20 genannten Epheben . In der folgenden Liste werden ein
’Ονήριμος Αμννάνδρον Βονδιόϋεν (II 1;ι1] . ein Ενϋνδημος άιοδώρον 'lattatevs
(ΙΙΙ ββ) und ein Βίοττος Ενβίον ’Ώροιπόϋ'ζν (Πβ5) aufgeführt ; auf derunsrigen
begegnet der zweite Z, 26 ebenfalls , die beiden andren gehören auf ihr
andren Demen an (Z. 24. 29).

5313 Auf vier Seiten beschriebne Marmorstele , jetzt in der Dem-
archie zu Eretria . Unten und an der linken obren Ecke gebrochen
und auch sonst beschädigt . — Τοονντας Έφ . αρχ. 1887. 82 ff. Στανρό-
πονλλος ’Εφ . άρχ. 1895. 131 ff. Ich benütze einen mir von Herrn Κουρον-
νιώτης zur Verfügung gestellten Abklatsch .
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Die Buchstaben sind sehr gut erhalten , die Lesung ist nirgends
zweifelhaft .

Z. 10« ’Λγαΰώνιίχιος : Δ statt X der Stein . — 16« '̂Υπό τά γράμματα
ΔΑΦΝΙ διαχρίνεται ή γενική ΦΑΝΕδ « St . — 2B«, 25b erst nach 25c ge¬
schrieben , da sie die Linie mit dieser Columne nicht einhalten . (St.). —
27« Αί{ο)χρνβίωνος : t übergangen . — 276 Κλέα{κ)ος: Blinkenbeg Eretr .
Gravskr. no. 76 nach Κλιοχάρης Κλίακος; I statt K der Stein . — 29c *Kal -
(λ)ιστίδης·. ΚΑΛΙ - - der Stein . — 35« Κηφιίοο)δότον: Ϊ0 übersprungen . —
886 Στ (ρ)ατονίχον: P übersprungen . —■ 38c Αίριπ(π)ίδον: nur Ein P der
der Stein ; vgl. Αίρίαπη Άρχεμάχον Έφ . άρχ. 1899. 227. — 496 *(Σί )μωνος·.
die Silbe ίI übersprungen ; Μ{υ)ωνος, woran St. denkt , ist nicht recht
wahrscheinlich , mit dem Steine Blinkenberg no. 77 jedesfalls nicht zu er¬
weisen, da die dort erscheinenden Zeichen Μ.N Rest von Mvwiaxov,
Μυννίχον oder eines andren ähnlichen für Eretria gesicherten Namens
(sieh Dittenberger zu IG VII no. 585 I 17) sein können . — 62« ’.4ρ<σ(τ)ο-
δημος: Ύ statt T der Stein. — 64c Κηφι(αό)δοτος·. der gleiche Fehler wie
35«. — 69 « Έ (1)πίνης : A statt Λ der Stein ; den umgekehrten Fehler no¬
tiere ich nicht . — 76c Εν&νδήμον. die drei letzten Zeichen sind , da sie
auf der Zeile keinen Platz mehr hatten , in die vorhergehende hinauf ge¬
schrieben ; da der Raum knapp ward , fehlt auch die Interpunction . —
Auch am Ende von 77c, 78c reichte der Raum nicht , daher die Namen
der Väter unvollständig . — 88c Αιγλ[εψειρεΐς] : vgl. ’-ßf Αίγλεφείρης 218. 334.
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136c Σίφα >ν : so mit Ts . ; Ξίψων bei St . scheint mir unrichtig . — 1374
* (Α)ιογίνου· . ΙΟΓΕΝΟΥ der Abklatsch ; ΙΘΙΓΕΝΟΥ bei Ts . falsch . —
137c * Π .α(ν)κ(ί)ον ·. ΓΛΑΙΚΟΥ der Abklatsch ; ΓΛΑΥΚΙΟΥ , wie Ts . an¬
gibt , steht sicher nicht auf dem Steine . Da es wahrscheinlich ist , dass
Z . 137 derselbe Vater genannt war wie 136 , scheint es mir richtiger
Γλαυχίου herzustellen als mit St . Γλαύκου zu lesen . — 140β Aόριττος St .,
was zweistämmige Koseform zu Αορίτιμος sein müsste ; ΔΟΡ Ts . —
141 « Τιμοκ (!.)έον : Λ übersprungen . — 1426 Αΐαχρων : so mit St . ; ΑΙβχρίων
bei Ts . falsch . — 142c *Meya (lo )xliov· . Λ0 ist nach Ausweis der folgen¬
den Zeile nachzutragen . — 145 « ’Ονομοχλεϊδης '· so St ., bestätigt durch
. . . ΜΟ . ΛΕΙΔΗΣ bei Ts . — U6c Πρηξιδήμου St . , PPH . . Δ AMO Y Ts .
(wie 141c ). — 151 « Πρώχαρχος St ., . P , ΣΤαρχος Ts . ; der Abklatsch ver¬
sagt . — 158 « *Αοφα (£)ί<ιχος· . Α̂οφακίαχος St ., . Σ . . . ΣΚΟΣ Ts . — 161 «
Ίαχι (ά)η&εν : St . ; A übersprungen , vgl . 202 . 317 . — 162 « Κάβοίνος : ge¬
schützt durch Καβωνίδας in Sparta (no . 4447 , ) ; sonst würde man an Kai -
βων denken , vgl . Καίβων Καίβωνος Dittenberger Syll . 2 no . 588 150 (Delos ).
— 164 « Μκν&ουν{τι)ό&8Υ'. St . ; O statt T der Stein . — 169 « *Άνδροκ (ρ )ίτου :
T statt P der Stein . — 172 « (Σ )χρονϋ·(ον : für Σ ist kein Platz da . —
174 « Νικοατ (ρ)άχου : P übergangen . — 176 « Βλεπνρον ; so sicher mit St .,
ΚΛΕΟΓΥΡΟΥ bei Ts . falsch . — 180c ΟΙΝΑΡΓΟ . der Abklatsch , ΟΙνάρ-
yo[v] St . ; Σ01ΝΑΡΓ0 . bei Ts . falsch . Der Name ist mir unverständlich .
— 191 « Καλ ^^ δονχ Καλωκίδου St ., sicher falsch , da der Name unmöglich
ist ; ΚΑΛΛ . . . ΔΟΥ Ts . ; für Καλλιάδου wäre der Raum etwas zu gross ,
für Καλλωνίδου zu gering ; etwa ΚαΧΧώνδου? — 193 « Έπ 'μμ ~\εν\ίδω \ : nach
dem Abklatsche ; Έπεμενίδω \)e\ St . vielleicht nur Druckfehler , E .ΜE NI Δ A
bei Ts , (durch 193c beeinflusst ?) falsch . — Zwischen 194 und 195 ist ein
freier Raum , den Ts . nicht angibt , den aber St . mit Ίοτιάηϋ·εν ausgefüllt
hat , da der 195 « genannte . . . . j Νιχηράχου höchst wahrscheinlich Sohn
des 68 « erwähnten Νιχήραχοζ Bavxov aus dem Demos Ίοχιαίη ist und sich
auch andre Berührungen der hier erscheinenden Namen mit Namen aus
diesem Demos auffinden lassen . — 1956 Ξε(ν)οχλής : 0 für N der Stein . —
201 nach Τοοννχας .

c Linke Seitenfläche .

'ΐατιάη &ΐν \ Ε̂η )ιγένης Ποσΐιδοδό (τον ). \ [ Α\ημήτριος
205 J ιοο -Αορίδ{ον ). || {Ε ^ βουλίδης Λίνέον . | [Τ ]ιμόλαος Τιμοδή -

μ (ον). \ 'Λρχιτέχτων J ιαιτοδϊβμον ). \ [Ώ ] ρωπό !ϊεν· [ [Τ ]ελέ-
210 oucnog Τεισάνδ (ρον ). j| [Π ]ρηξίνΐΥ .ος Πρηξίν (ον ?). \ [ 'liJAicm -

κος Λψομΐνο (ν). | Αριστομένης Αριστοδ . | Ζωΐλος Κλεο -
215 χάρον . \ Σιόστρατος <ΐ7τ7ΐοστράτ (ον). [] ί ]ττηόστρατος Σωστρό -

το(ν). | Ε % Κω μαιών \ ΕντέΧης Σωίίάτρον . | Ε̂ί; ^4ΐγλε -
220 ψειρής ' \ Ονήριμος Μενετέλοίν ). ^Ιτι ε̂αρχίδης Πρϋ)τοψά (ΐΌν)· \

yict χεΒ·εν | Ξενόφιλος Ξενοφών (τος ). \ Καλλΐατρατος Λημν -
225 λ(ον ). | Κτηρίας Φανοδήμον . |] Μνήσαρχος ’ΕραοΐττττοΙν]. |

‘Ιέρωνος . \ [Βΐοτ ?]τος Βιάδον . \ ς Αμεινο -
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230 ΐΑλέο[ν]. I [ΕνχρΙάττ ,ς (?) Άμεινο (κλέον ). || ’Λμεινοχλέο (ν).
Θεόδωρος Παραμόν [ον] . \ [Πο ]σείδιππος 'Ηγψάν (δρου ). |
Leerer Raum von vier Zeilen.

235 Λάχε !} εν \ ^ <17x̂ 05 || Άριοτοφάνον . \ Μενώνδης \ ί1ερο-
240 μνήμονος . \ Στρατονίεης \ Έπιχράτον . |[ {Χ\αίρί7 (:ινυς | Λρ -
245 χίττ /Γ.ον . \ Ζτρατώνδφ ;} \ Στράτωνος . | "Λμψιχράτης || [Τ ]ί -

μωνος . \ Γρνγχη & εν I Μεγακλείδης \ Λνπφίλον . \ Κλεό -
250 μαντις || Κλεογένον . \ Φιλόξενος Αστυνόμον ). | Λνσανίας

’Λστννόμον . |
Längerer Zwischenraum.

255 Εκ Κοτνλαίον ' [ Πολνχριτος Π (ο)λνχ.ράτ (ον). || Ταμύνη -
μ-εν \ Λχαίων Μεγαλοχλέο (ν). j Λνδρωφέλης Πνί }οκρίτ (ον). \

260 Μιν !} ο (ν)νΐό } εν \ Πονλνχάρης | freier Raum [| Φιλίσχος \
265 Πολνχράτον . \ Τα μόνη 9 ε ' Πολυκράτης \ Φανίττττον . || Φανο -

χλέης | Φανίτΐττον . | Εκ Κοτνλαίον | Φανοα &ένης \ Φανο -
270 κλεον . || [Μ ] ινΜουντοί } εν | [Πλο ]νταρχος Παραμόνον . |

[1Τ«ρ«]^ ο»Ό§ Λιοδώρον . | - - - - ψΟ’ενγιδον . | ιδον . \

Die Zeichen sind sehr gut erhalten, ein Zweifel kann nirgends auf-
kommen.

Z. 254 Π(ο)λνκράτ(ου) : Y statt O der Stein. — 257 Μιν&ο(υ)ντόΰεν·.
V übersprungen. — 259 Der Raum für den Namen des Vaters ist frei¬
gelassen. — 262 Ταμννη&ε steht fest ; dahinter hat nie ein N gestanden.
Ebenso Έψ. άρχ. 1895. 145 2U Άφαρεϋΰε.

d Rechte Schmalseite .

275 . . . v | [Λ \ρχίας \ Λρχίππ ;\ον . .] . | ζ/αμασίας | Τιμοξένον
280 [. .]. || 'Λντανδρίδη [ς] \ Θεογενείδο (ν) ' / σ. | ’Λγά &αρχος | Κί -
285 μωνος Λάκ . j Κτηβιφών || Κτηριβίον Λακ . | Ώραίττιχος |
290 Κτησω (νος ) Βονδ . | Φανόστρατο (ς) | Λΐσχρωνος ’ί2ρ. || Νίκιπ -

ττος | Λνκωνίδο (ν) Εο [ι>]. | Λημοκράτης \ Τιμοκράτο (ν) Γρν . |
295 Τείσανδρος || Τελεοίττποίρ ) 3Ωρ . | 'Επίχαρμος \ Προξένο (ν)
300 Λάκε . | Φανόστρατος \ Φανοδήμο (ν) 'Ωρ . || Φίλων Βον . \ Σψ
305 μιάδον . | Τελέμαντις | Φειδελάον Ταμ . | Ενφίλητος || Στη -

ααρχο (ν) εκ Κ . \ Πνίλόξενος j Πυί }άρχο (ν) Ταμ . | Καλλικρά¬
της | Σιοφίλον Ίστι . ||

310 Μιν $ ·ονντόΘ·ε· \ Έττανδρίδης Έλπιν . \ ' 'Λρχιτττνος 'Λρχίον . |
315 'Ωρωπόΰεν \ Λημοσΰένης Ζηλάδ (ον ). || Νικίας Κηφισοδό -

το (ν). | Πρηξίδημος Πρηξ . \ Ίστιάη &εν \ Ξενοκράτης Έπι -
320 γε(νου ). | Ζωΐλος Παραμόν (ον ). || Έκ Κωμαιών | Σώπολις

ΣοΓκριτοίν ). \ Ταμννηΰ -εν \ Λημοο &ένης ΧαιριΜ . \ 'Λντιψιϊν
325 Λριοτοφώ (ντος )· II Νίκιππος Λΐσχρωνος . | Μαντίδωρος Βλε·



530 Euboia (Eretria ). [5313]

scijq(ov). | / Jiovvoiog 'Ιοτιάτορος . | νΐά 'λ, εΰ·εν | Τίμανδρος
330 Τίμωνο (ς). [j Περαό & εν | Λωρό &εος Λίσχίνο (ν). | Γρύγχίμ
335 Ö εν I Τιμόν -ριτος ΤιμυγΛέ (ου). | Έέ ' ΛιγλεφεΙρας· || Εν -

φρόνως ΣιράτοΜος ). | Έτΰ 'Λτψος J ιδυμάρ (χον ). | Β ο ν διό -
0-εν | Φρύνιχος ’Ορτυγίωζνος ).

Die Buchstaben sind ebenfalls vortrefflich erhalten .
Z. 281 θεογενείδο(ν) ·. so richtig St. ; - - ΓΕΝ ΙΔ0 bei Ts. falsch . —

310 Μινϋ·ονντό&ε füllt die ganze Zeile ; dass man keine Abkürzung anzu¬
nehmen hat , lehrt die Bemerkung zu 262.

Die Schrift ist nicht einheitlich . Während auf Seite a gewöhnliches
Alphabet angewendet ist , nur dass neben ΐ schon eine Form mit mehr
wagrechten Schenkeln erscheint , kommt auf Seite d schon einige Male Π
zu Tage, so Z. 318. 326.

Auf Seite a ist in den ersten 24 Zeilen der ersten Columne Doppel¬
punkt zwischen die Namen der Söhne und Yäter gesetzt , ebenso in den
ersten 12 Zeilen der zweiten Columne ; dann verschwindet die Inter -
punction bis zu Z. 72 der dritten Columne, um bis Z. 81 gebraucht zu
werden .

In c sind mehrere Hände zu erkennen : die Zeilen 202—232, 233—250,
251—257, 258—269, 270 bis Schluss heben sich deutlich von einander ab.
Der Steinmetz , der von Z. 233 ab tätig gewesen ist , hat den Anlauf zu
einer Interpunction genommen , indem er unter den Namen des Vaters
einen Strich setzte ; er ist aber über Z. 239 nicht hinaus gekommen .

Auch d ist nicht einheitlich : bis zu Z. 309 sind grosse Buchstaben
und andre Anordnung beliebt worden als von 310 an bis Ende .

Mehrfach lassen sich Nachlässigkeiten in der Redaction nachweisen·
Die gröbste ist , dass die in Z. 105—124 der dritten Columne auf-
geführen Eretrier bei der jetzigen Anordnung als Αίγλεφερεΐς erscheir
nen (Z. 105 ist die Fortsetzung von Z. 91), während sie, wie Stauropullos
gezeigt hat , Λάκε&εν sind (vgl. Αημύλος Καλλιστράτον 116 : Καλλίστρατος
Αημύλον 223, Άριατοφών Άριατοδήμου 118: '-ΑριστόδημοςΆριοτοφωντος 126«
u. s. f.). Die Überschrift Λάκεύλεν hätte also über die dritte Columne aus¬
gedehnt werden sollen. Weniger auffällig bei der Masse der Namen ist ,
dass einige doppelt erscheinen : Δημοχαρίδης Άντιχάρον 154o wie 156«,
’Αντιφων Ξενοφώντος 167c wie 173c, Ευ&νμΙδης Χαιροντΐδω 175o wie 179«·

Das Denkmal ist ein Katalog eretrischer Bürger , der aber nur die
Rubriken Βουδιό&εν, Ώρώπιοι , Ίβτιαιεΐς , Κωμαιεΐς , Λάχε&εν, Κοτνλαιεϊς,
Γρνγχεΐς, Μιν&ονντό&εν, Περαιεΐς, Ταμνναιεΐς, εξ Αίγλεφείρης, εκ Κοτνλαίον
umfasst , d. h. von den über 30 bekannten Demen der Stadt nur zwölf
berücksichtigt . Stauropullos vermutet , dass diese Demen alle im Norden
des Stadtgebietes gelegen haben (154). Das Verzeichnis ist zu verschie¬
denen Zeiten durch Nachträge vervollständigt worden ; zwischen dem
Τελερΐας Τελεαίππον in 120o und dem Τελεαίας Τελεοίππον in 1664 liegt
bereits eine Generation .
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Die Anfänge des Katalogs fallen in den Anfang des 3· Jahrhunderts .
Den Beweis liefert die Erwähnung des Εν &ύδημος Αιοδώρου Ίστιαιεύς (69c),
der in Z . 26 der vorausgehenden , innerhalb der Jahre 308 —304 einge¬
hauenen , Inschrift als Ephebe erwähnt wird . Da er auf dem Kataloge
nicht mehr έφηβος ist , so muss er hier einige Jahre später eingetragen
sein .

Die Namenformen des Katalogs bieten den Anblick einer wunder¬
lichen Dialektmischung : neben ionischen Eigentümlichkeiten , die mit der
Bildungssprache im Kampfe liegen , läuft ein fremdes , an dem alten ä
festhaltendes , Element . Auf den Columnen c und d ist das Ionische aus
den Flexionsformen fast ganz verschwunden , und die Namenform Ίοτιά -
τορος (327 ) gegen Ίατιήτιοο (194 c) zeigt , dass es auch in der Stammbildung
zurückgeht . Über eine Anzahl der Erscheinungen , die auf dem Steine
begegnen , hat Kretschmer KZ 33 . 567ff . gehandelt . Ich füge hier hinzu ,
dass Όαλίδιος (174c ) neben ’Α 'κίδιος (182α ) wie ‘Οϊλεύς neben Ίλεΰς steht
(vgl . Kühner -Blass I 82) , und dass die Genetive ’ΑποΙάξιδος (326 , 336 ,
109c ) , -πόλιδος (82α , 107α , 1196 ) mit Δημοχάρώος in Kyme (no . 5266 )
übereinstimmen . Der Name Άπόλαξις enthält , wie Hoffmann (Griech . Dial .
III 241) gesehen hat , das ionische Wort λάξις , das schon lange aus Ile -
rodot bekannt war , kürzlich aber auch in einer milesischen Inschrift zum
Vorscheine gekommen ist .

5314 (22) »Inscription tracee sur une dalle de l’eglise St . Georges
d’ Aliveri « Rangabe A . H . no . 957 . Die etwas genauere Abschrift Schau -
berts hat Wilhelm 1901 in Berlin eingesehen und hierauf das Fragment
vollständig gelesen . Ich teile Wilhelms Herstellung nach seiner brief¬
lichen Mitteilung mit :

[aicoTiveroj
7cevrcrjy.\ ovta δραχμάς [<£ρά-
c τον ’̂ ίί·ί ]όλλωνος ■ ο δέ δήμαρχ¬
ος εϊ\άμ μη ορκω [ρ]€ί, [η μη \ 1\νε-
(νε)χ \νρ\ά]ρΐΐ τους |μ]ή δμόρα [ν-

5 τα\ς, ττεντα[γ.ο\ρ\ί\ας <ϊ[ραχ]/ΐ(ας
« \ποτινέτω ■ εν.ττρηττόντ (ον
δε οι Ιερθ7ΐ[ο]οι η αντο \1\ δψει -
λόντων δυτλΐ \ ΐ \.
\ 47ioxivuv δέ εάμ μέν 'λ.είρΐο \ν

10 η φέρων άλοϊ , εκατόν δραχμ -
άς ■ εάν δέ βουκών η είρελιόν ,
στ ερέα ΰω τον βοσκήματος .

Die Buchstaben stehn οτοιχηδόν ; Orthographie und Sprache weisen
in die erste Hälfte des 4. Jahrhunderts .

Man beachte εκπρηττόντων , dessen ττ zu dem von ελαττον in Oropos
(no . 5339 *. *j ) stimmt . Da auch die Styreer nicht σσ sondern ττ gesprochen
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haben , so wird man die Erscheinung für ein Characteristicum der Ίάς von
Euböa halten dürfen .

5315 Marmorstele . »Ενρέ &η εν Βαρνπομπίψ τοϋ δήμον Ανλώνοζ
εντετειχισμένη ελαιοτριβείφ νυν ήρειπωμένφ . . . . μετεκομίσϋν ) εις τδ εν Χαλ¬
κιά ι, Μοναεΐονι Πατιαβαοιλείον ‘Εφ άρχ . 1902 . 97 ff. Die von Φωκίτης
Άΰηνα 14. 360 f. veröffentlichte Abschrift ist weniger genau und voll¬
ständig . Revidiert von Wilhelm Έψ . δρχ . 1904 . 89ff . , dessen Aufsatz
gerade noch so früh in meine Hände gelangte , dass ich seine Berichti¬
gungen in das Manuscript eintragen konnte .

[Θ]ίθ[/]. | Έξήκεστος ζ/ιοδώρου ειττεν "Οπωρ αν τ« ’Λρ-
τεμίρια ώς -/.άλλιανα αγωμεν ’/μΙ 9-νωριν ως π \λεϊατοι , εδοξεν

5 τεϊ βονλει y.ai τοϊ δήμοι || τι &έίν τήμ ττόΧιν αγώνα μουσικής
αιτο χιλίων | δραχμών τεϊ Μεταξύ καί τεϊ Φνλακει καί
7ΐαρΐχει ν αρνας τεϊ προ ιών 'Λρτεμιρίων πέντε ημέρας ,
τ \οντων δε όνο εγκρίτους είναι . '̂Μρχειν δέ τής μο 'νσικής

10 τετράδα φ &ΐνοντος τον ’Μν &εστηρΙιώνος μηνάς ’ τήν δε μου¬
σικήν τιΑεϊν ραιΐιωιδοϊς , | ανλωιδοϊς , κι &αρισταϊς , κι &αρωι -
δοΐς , παρωιδοϊς ’ τους δέ τήμ μουσικήν άγωνιζομένονς πάν -
T«[g] | αγιονίζεοΘ -αι ττροσόδιον τεϊ Αναίει έν τεϊ ανλεϊ

15 ί \\γβ \ντας τήν σκευήν , ήμτζερ εν τοϊ άγώνι έχονρ [ι . || Τα
d]« άδλα δίδοσ &αι κατά τάδε ' ραψωιδοϊ εκατόν εΐ \κοαι , δεύ¬
τεροι 7ΐενιήκοντα . τρίτοι είκοσι ' ανλωιδοϊ παιδί π \εντήκοντα ,
δεύτεροι τριήκοντα , τρίτοι είκοσι ’ άνδρί κιϋαριστεϊ εκα¬
τόν δέκα , δεντέροι έβδομήκοντα , τρίτοι πεντή \κοντα πέντε '

20 κι &αρωιδοϊ διηκόσιαι , δεντέροι εκατόν || πεντήκοντα , τρί¬
τοι εκατόν παρωιδοϊ πεντήκοντα , δεν \τέροι δέκα . 2ιτψ
ρέαιον δέ δίδοσ &αι τοϊς άγωνισταϊς j τοϊς παραγενομένοις
δραχμήν τής ήμέρης έκαστοι άρ \ξαμένοις μή πλέον τρισίν
ήμέραις προ τον προάγωνος , μέ \χρι ον άν δ αγών γένη -

25 ται . Τον δέ αγώνα τιίλ (έ)ντων οϊ δήμ \\αρχοι ώς αν δίνων -
ται δικαιότατα καί ζημιοίντων \ τον άτακτέοντα κατά τον
νόμον . Παρέχειν δέ καί τους \ χώρους ιερέα κριτά , βονς ,
πάντα τά έτη ' συντελεϊν δέ | τους χώρους εις τά κριτά κα -
ίϊάπερ Ήράοις . Τά δέ δέ ρματα λαμβάνειν των ιερείων τους

30 τά κριτά 7ταρέχ }\οντας· τους δέ των ιερών έπιστάτας κρίνειν
τά ιερέα | κατά τον νόμον καί έπιμισθ -ονν , άν τις μή παρέχει
τ \ώγ χώρων πωλεϊν δέ έν τοϊ ιεροί το μ βολόμενον ότι \ άμ
βόληται άτελέα , μή τιΟέντα τέλος μηδέν , μηδέ πρ ][ η}ττεσ9·αι

35 τους ιεροποιονς μηδέν τους ττωλέονιέας . Τήν δέ ττομπήν
κα &ιοτάν τούς δημάρχους έν τ εϊ άγορεϊ , οποί τά ιερεϊα πω -
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λΰται , πρώτο μ μέν τα δ·η\μόαια καί τδ ν,αλλιβτεϊον , εττειτα
τά γ.ριτά , εττειια \ τών Ιδιωτών , έάν τις βόληται συμττομ-
ηενειν . —νμπο μ7ΐ:ενονκον δέ /.m οι τής μοναιγ,ής αγωνιοται

40 ηάντψς , οτνως αν ώς καλλΐστη ή πομπή και ή ,Ήοίη γΐνη-
ται . \ ίΛναγράιΐ'αι δέ τδ ψήφισμα εστήλει λι&ίνψ και ατήσίαι
έν τοΐ ιεροί τής ΐΛρτέμιδος , όπως αν κατά τοντα γίνψαι ή
d-υσίτ] και ή μουσική τεϊ ’Λρτίμιδι εις τον αεϊ χρ|[ο]ΐΌν,

45 εΐεν &έρων δντων ’Ερετριεων καί εν πρηττό [ν]\\των καί αντο -
κρατόρων.

Ζ. 3 ΰύωριν ώς π \λεΐστοι : Wilhelm ; die falschen Lesungen der Vor¬
gänger wiederhole ich nicht . — 7 ημέρας· , von Wilhelm für wahrschein¬
licher gehalten als ΗMEP Ali . — 14 ΐχονρ [ι\ : P von W . gelesen . — 24
*τώ (£)νζων : 0 statt E der Stein . — 40 γίνηται· . W ., ΓΕΝΗΤΑΙ die Vor¬
gänger mit verkehrtem Aoriste . — 42 τοντα γίνηται : von W . und mir un¬
abhängig gefunden ; τοντ άγινήται P ., τοντ αρχηται Ph . Die Correcturen
Wilhelms , die nur Aüsserliehkeiten betreffen , notiere ich nicht .

Die Sprache ist eretrisch , doch zeigt sich attischer Einfluss in Xidi-
νηι (Z. 41) und in einigen andren Erscheinungen . Besondre Beachtung
verdienen βολάμενον , βόληται (Z . 32 . 33 . 38) und τοντα (Z . 42). Da die
Urkunde 0 nur für o verwendet , wird durch βολόμενον , βόληται die Prä¬
sensbildung βόλομαι für den Dialekt von Eretria gesichert ; bisher war sie
es für jüngre Partien des Epos (Λ 319 , a 234 , π 387) und für das Ärka -
disch -Kyprisehe . Die Form τοντα zeigt den gleichen Bau wie τοντψ in
Kyme (no . 5269 ) ; ob wol alle Ionier von Euböa diese Flexion von οντος
besessen haben ? Der Rhotacismus in όπωρ αν (Z. 2 ; όπως αν 42) ist
darin begründet , dass όπως mit äv zur Worteinheit zusammengefasst ward .
Gemeinionisch ist die Überführung gewisser Formen der Verba auf -μι
in die Flexion der Verba contracta ; hier ist sie in den Infinitiven τιόεΐν
(10), καϋιοταν ι35 ι vollzogen , in Oropos kommt διδονν dazu (no . 5339 21. 38).

Der Sprache nach muss die Urkunde um einige Jahrzehnte älter als
der Vertrag des Χαιρεφάνης sein , der zwischen die Jahre 322 und 309 /8
fällt . Unter Berücksichtigung der Worte έλεν&έρων όντων Έρετριέων καί
εν πρηττόντων και αντοκρατόρων gewinnt Wilhelm das Resultat , dass die
Feier der Άρτεμίρια nach Vertreibung der von Philippos eingesetzten
Tyrannen 341/40 v. Chr . angeordnet worden ist .

5316 Marmorstele , gefunden im Osten der alten Stadt , jetzt in der
Demarchie von Eretria . — Στανρόπονλλος Άδηνα 5. 349 no . 4.

'Αίληνάς \ Ιάλκυμονέης .
Gewöhnliche Schrift , nach St . des 3. Jahrhunderts .
Άλκυμόνεια ist Femininum zu einem Masculinum Άλκνμονενς , das wie

Ίτνμονεύς und όαιτυμονενς gebildet ist . Zu Grunde liegt ein sonst nicht
bekanntes Abstractum άλκν - ‘Stärke ’. Darf man hiermit den Namen
Άλκνονενς in Verbindung bringen ? Der Vergleich mit Γηρνονενς (zu
Υήρυς) drängt sich jedem auf .
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5317 Basis , »εύρεΦεΐσα, ώς λεγεται , εν ερειπίοις εκκλησίας παρά . τον

πλησίον τον Άλιβερίον πύργον και άνήκονοα νυν τωι Γ . Β· Παλαιολόγωι *
Wilhelm Έφ . άρχ , 1892 . 100 ηο . 54 .

Λλεοκρατ « « 1̂ 7Γθλη§’ί<?ος ιΐν αυτής ανόρα | xai ίΛρκε -
ριμος και Φιλιστίόης τον αϊτών πατί ρα Ξενοχάρψ 1’Λρτίμκ )/ ,
’Λτζόλλωνι , Λητοί .

Schrift etwa der 2. Hälfte des 2. Jahrh . v. Chr . : A, Μ, Ξ , Ττ, Σ.
Die Namenform Άπόληξις begegnet auch auf der Grabschrift Έφ .

άρχ . 1892 . 143 ηο . 14 Άπόληξις | Φανίον | Άλιψηύλεν. Sie ist von der dreimal
in no . 5313 erscheinenden Form Άπόλαξις durch Ablaut unterschieden
(S. 561).

5318 Stufe des Turms der Kirche Άγ . Παρασκευή . Die obere linke
Ecke ist abgeschlagen ; die rechts ergänzten Buchstaben sind von der
Mauer verdeckt . — Ulrichs Rhein . Mus . 1847. 489 . Baunack Philol . 48.
426 no . 2. Στανρόπονλλος Άϋηνα 5. 348 , 1.

[fO djijjwog ο ’Ερετριέων Τήχιττιεον Φιλίππου \ αρετής
ινεχεν '/μι έννοιας της εις ι·αντ6 [ι· \ \ Λρτίμιδι , Λ / τόλλιονι ,
_// ψο\ί\.

Schrift : Α, Μ, I7, Σ .
Die Inschrift ist darum aufgenommen , weil sie in Τήχιππος die ein¬

zige bisher bekannt gewordne Spur der Wortform τήχος bietet , die sich
zu τάχος verhält wie πένϋος zu πάϋος .

Die bis zum Jahre 1890 bekannt gewordnen Grabschriften von Eretria
hat Blinkenberg in einer besondren Monographie behandelt : Eretriske
Gravskrifter (Vidensk . Selsk . Skr ., 6 . Raskke , historisk og philosophisk
Afd . III 2, Kebenhavn 1891). Ich citiere diese Schrift mit dem Namen
des Verfassers und der entsprechenden Nummer .

5319 Stele . — Blinkenberg no . 2.

’Λίλψο / λεης .
Schrift : Α, Σ fast geschlossen .

5320 Stele , aus dem im Norden der Akropolis gelegenen Gräber¬
felde , jetzt in der Demarchie von Eretria . — Στανρόπονλλος Άύηνα 5.
353 no . 18.

Jιaγόρη .
Der Schrift nach von St . an das Ende des 5. Jahrh . gesetzt .

5321 »Επί πλακός επφκοδομημένης επί οικίας εν τψ χοορΐφ Άγίφ
Γεωργίω . Ενρέϋη εν τη ίλίσει Βασιλική * Φωκίτης Ά &ηνα 14. 357 ηο . 3.

[Έ ^ τίνιτηρις ,
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5322 »'Επί πλακος ίπφχοδομημένης κατά την Β. Δ. / ώνιαν ναοίί τής
Θεοτόκου έν τιϊί χοιρίφ 'Αγύρ Γεωργίφ τον Δήμου Αυλώνας* Φωκίτης lAthjvä
14. 357 ηο. 2.

Ευδηνη | Μνϊβίπτολίμαν .
Uber deu Namen Ενδήνη sieh zu ηο. 5303.

5323 Richardson American Journal of Archaeology 7. 249 no. 20.
Ζωβίη .

5324 Richardson Amer. Journ . of Archaeol . 7. 246 no. 2.

Κλεαγόςη j Λεικτΐν[ο\ν.

5325 Stele , in der Treppe des Hauses des Bao, Ί . Πιλάτος bei Ali-
veri vermauert . — Wilhelm Έφ , άρχ. 1892. 167 no. 64. — Schrift Σ.

Κλεογένης | Κλεωνόον .

Die Patronymica auf -ώνδης sind nicht selten in Eretria . Der grosse
Katalog steuert Μενώνδης (1555, 1565, 236), Στρατώνδης (242) bei , der
Vertrag des Chairephanes [Θ\εώνδ{η\ς (b 36), auf einer Grabschrift (Stau-
ropullos Άφηνα 5. 362 no. 55) steht Μείξιλλα \ Ξενώνδου. Die selbe Bil¬
dungsweise lässt sich für Oreos-Histiaia und für Styra belegen ; in Nea-
polis etwas abweichend Κρητόνδαι (no. 3271).

5326 Stele . — Blinkenberg no. 80. — Schrift : ΐ .

Κτηρίας .

5327 Stele . — Blinkenberg no. 81. — Gewöhnliche Schrift .

Κΐ ήρΙ/.λεια | Πολνμήδον .

6328 Richardson Amer. Journ . of Archaeol . 7. 247 no. 7.

Κτήριλλα \ / / ερχυλίδον .

5329 Stele . — Blinkenberg no. 86. — Gewöhnliche Schrift .

νΙενΥ,ίψ
Der männliche Name Αευκιος begegnet schon auf einer archaischen

Apollonstatue aus Samos (Mitth . 18. 224).

5330 Oben und unten gebrochne Stele . Demarchie von Eretria . —
ΣταυράπονλλοςΆ&ηνα 5. 356 no. 30.

Λυρανίης \ Ευχτήμονος .
Schriftzüge des 4. Jahrhunderts (St .).
Das H der Endung des ersten Namens ist nachträglich aus A cor-

Hgiert ; vgl. no. 5333.
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5831 Marmor . Bei Ί<οάν. Βονρκακιώτης. — Κονρονηώχης Έφ . άρχ·
1897. 162 ηο. 21.

Λυζανίοκος .
Der Name ist ans Ανρανΐας = Αναανίας weiter gebildet ; vgl. νεανίας :

νεανίαχος,

5332 Stele, gefunden »sv τψι άγρψ τον Ίιοάννον Α. Ζίρβα παρά τάς
νπωρείας τοϋ λόφου, έφ’ ον τό άρχαϊον φρονριον το νυν Παλαιό χαοτρϊ κα-
λονμενον* Παπαβααιλείον Έφ . άρχ. 1902. 108 ηο. 4 (nach der Abschrift des
Έ. Φραγκονλης).

α) ΝΕΔΑΙΗ .

6) [Λ \ψίλης .
»0 κ. Κ. Φραγκονλης αημειονται, οτι οοφ ευανάγνωοτον είνε τό ονομα

Φίλης, τοοούτφ δνοανάγνωστον τό έτερον«, Π . Die Lesung von α) ist also
unsicher . In 6) habe ich gegen die Zeichnung einen Buchstaben ergänzt ,
um einen möglichen Namen herzustellen .

Ich vermute , dass mit diesem Steine der w τη ΰίαει Παληοκαστρί
τον Ανλωναρίον« gefundne identisch sei, als dessen Inschrift Άΰηνα 14. 359
no. 7 ΦΕΛΗΣ (vom Herausgeber zu Νεφέλης ergänzt ) angegeben wird .
Der , der ihn abgeschrieben hat , mag an dem ersten Namen vorbeigegangen
sein, weil er sehr schwer zu lesen war .

5333 Stele , jetzt in der Demarchie von Eretria . — Blinkenberg
no. 100.

Νικαγόρη | Αριστοδήμου .
Schrift : Μ, Σ ; 2. Jahrh .
Das H des ersten Namens ist aus A corrigiert . Vgl. no. 5330.

5334 Fragmentierte Stele . — Blinkenberg no. 112.
ΓΙαντατ/.λείη .

Gewöhnliche Schrift ; 4.—3. Jahrh .

5335 Marmorstele im Hause des ’/ ω. Τουρκόλαμπρος. — Wilhelm
Έφ , αρχ. 1892. 145 no. 22.

Τιμηρίη.
Der Schrift nach nicht jünger als die Mitte des 3. Jahrh .

5336 Stele in der Demarchie zu Eretria . — Στανράπουλλος’4·9ηνά
δ. 354 no. 21.

Τιμηρΐπίίη .
Gewöhnliche Schrift .
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Mende .

Thuk . IV 123: Μίνδη . . . . πόλις εν τηι Παλλήνηι, Ερετριών αποικία.
5337 (17) Münzlegenden .
1) Museum von Klagenfurt — Imhoof-Blumer Numism. Ztschr . 16. 243.

M Vs. Μίνδαον.
2) Münzkabinet zu Berlin . — von Sallet Beschreibung der antiken

Münzen II 100 no. 4.

M Rs. Μενδαΐη .
Die erste Münze stammt aus der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts ,

die zweite ist zwischen 424 und 358 geprägt (Head H. N. 187).

Oropos .

Dass die Sprache von Oropos eretrisch war , lehren die Inschriften .
Diese zuerst von Wilamowitz (Hermes 21. 99) hervorgehobne Tatsache
wird verschieden erklärt . Wilamowitz sieht in Oropos eine Gründung der
Eretrier , die diesen nach dem Lelantischen Kriege abgenommen sei.
Eduard Meyer erblickt in der Identität der Sprache zu beiden Seiten
des Sundes vielmehr ein Zeugnis für die Identität der Bevölkerung beider
Städte und setzt so auch jenseits des Euripos Graer an (Gesch. des Alterth .
II 191 ff.). Aber die Graer haben , wie die von Wilamowitz zusammen¬
gestellten Reste ihrer Sprache lehren , nicht ionisch gesprochen ; wenn
also die Graer von Oropos den ionischen Dialekt von Eretria schreiben ,
so muss dieser ihnen aufgedrängt worden sein.

5338 Marmortafel aus dem Heiligtume des Amphiaraos , die zur
Bedeckung eines Canals verwendet worden war . — Leonardos Έφ . άρχ·
1891. 107 no. 50 (Dittenberger IG VII no. 4250, Syll.2 no. 124).

Θεός. | Λρίμων ίλεξε · εδοξε | τεΐ εκκληβΐει. ’Λγα &εΐ τνχει , |
5 ’Λμννταν Α̂ντιόχον Μα -/,έ\δόνα πρόξενον είν Ώρωπί ων καί

ευεργέτην ατέλειαν \ δέ είν καί άονλίαν xai πολέμου \ ν.αι
ειρήνης ν.αι γης και οινίης \ ενν.τησιν αντώι και έν.γύνοις.

Schrift : Ξ, die Ο, Θ, Ö »οχεδόν Ιοονψή τοϊς λοιποΐς«. Leonardos .
Ζ. 2 Die Buchstaben ΛΕΞΕΕΔΟΞΕ stehn auf Rasur .
Amyntas , der Sohn des Antiochos , floh vor Alexander d. Gr. zu

Dareios und fand nach der Schlacht bei Issos in Ägypten seinen Tod 333.
Der hierdurch bestimmten Entstehungszeit der Urkunde entspricht ihr
Dialekt ; namentlich weist , worauf Dittenberger aufmerksam macht , der
Gebrauch von ελεξε statt είπε auf böotischen Einfluss hin, der sich daraus
erklärt , dass Oropos 366—338 Mitglied des böotischen Bundes war .

Aus der selben Zeit stammt das gleichlautende Decret zu Ehren des
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Amyntae, Sohnes Perdikkas III , der 335 von Alexander dem Grossen ge-
tödtet ward , ’Εφ . άρχ. 108 no. 51 (Dittenberger IG VII no. 4251, Syll. 2
no. 123).

Vom Rhotaciemus zeigen die beiden Urkunden keine Spur : während
der etwa gleichzeitige ιερός νόμος, in dem die Feier der Άρτεμίρια in
Eretria angeordnet wird , ihn in Άρτεμίρια, δπωρ αν, ΰΰωριν, εχουρι auf¬
weist , lesen wir in Oropos εκκληοίει, ενκτηοιν. Wie weit sich hier Schrift¬
sprache und Umgangssprache decken , lässt sich nicht ausmachen . Sicher
aber ist , dass der Rhotacismus in Eigennamen noch lange festgehalten
worden ist , denn auf den Steinen IG VII no. 276. 277, 285, die um hun¬
dert Jahre jünger sind, begegnen wir zwei Söhnen eines Ανρανίας.

5339 (18) Auf dem oberen Bruchstücke einer in drei Teile zer -
schlagnen Marmortafel , die »«ατά τά ανω&εν τής πηγής διήκον παλαιόν νδρα-
γωγεϊον« gefunden , dann in das am Orte der Ausgrabungen errichtete
Museum gebracht ward . — Leonardos Έφ . άρχ. 1885. 94 ff. (von Wilamo-
witz Hermes 21. 91 ff.). Unter Benutzung eines von P. Georgiu über¬
sandten Abklatsches Ion. Inschr . no. 18. Nach einem die ersten 12 Zeilen
umfassenden Abklatsche Löllings und nach Löllings Collation Dittenberger
IG VII no . 230 (Syll.2 no. 589).

Θεοί . | Τον ιερέα τον ’Λμφιαράον φοιτάν εις το ιερό \ν,
έττειόάν χειμών ΐΐαρέλ &ει , μέχρι άρότον αρης , μή ττλέον όια -

5 λεΰτοντα η τρεις ημέρας , v.ai || μένειν εν τοϊ ιεροί μη ελαττον
η δέ'/.α ημέρα ς τον μηνός έ'/Μστον : Και ετιαναγ /.άζειν τον
ν\εω 'Λθρον τον τε ιερόν έττιμελεϊσ &αι ν,ατά το ν νόμον ν.αι των
άφτ /,νε(ϋ)μένων εις τό ιερόν . [ ’έΤν δέ τις άδΐ '/,εϊ έν τοϊ ιεροϊ

10 η ξένος η δημότ ης , ζημιοντω δ ιερείς μέχρι ιτέντε δραχμέων \
κυρίως καί ενέχυρα λαμβανέτιο τον ίζημιωμ ένον · αν δ* εκτίνει
τό αργνριον , παρεόντος τον \ ιερέος έμβαλ (λ)έτω εις τον 9φ
αανρόν : /Ιικαξει ,ν δε τον ιερέα , αν τις ϊδίει άδικη &εϊ η των

15 η των δημοτέων εν τοϊ ιεροί , μέχρι τριών \ δραχμέων ,
τά δέ μέζονα ηχοϊ έκάστοις αι δίκ \αι έν τοϊς νόμοις είρηται ,
εντοΰΰα γινέοέίων . | ΠροοκαλεϊοΒ -αι δέ καί αυθημερόν περί

20 των ε |ν τοϊ ιεροϊ αδικιών αν δέ ό άντΐδικος μη σι:νχ "ωρεϊ ,
είς την νοτερήν η δίκη τελεία9 oj : Έπαρ χην δέ διδονν τόμ
μέλλοντα 9εραττενεο9αι υ τεό τον 9εον μη ελαττον έννεοβόλον
δοκίμου άργ \νρίον καί έμβάλλειν εις τον 9ησανρόν τταρε \όντος

25 τον νεωκόρον .................... || .......... Κατενχεσ &αι
δέ των Ιερών καί έττ ί τον βωμόν έπιτιίλεϊν , όταν ίίαρεϊ , τόν
ιερέα , | όταν δέ μη τταρεϊ , τον 9νοντα , καί τεΐ 9ναίει α υτόν
έαντοϊ κατενχεσέλαι έκαστον , των δέ δη μορίων τον ιερέα , τών

30 δέ 9νομένων έν τοϊ ιεροϊ ττάντων τό δέρμα [λαμβάνειν ].
Θνειν δε έξ 'εϊν ά/εαν ότι άν βόληιαι έκαστος ’ των δέ κρει ' ν
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μη είναι εκφορην εξω τον τεμένεος . Ύοϊ de | ιερεϊ διδονν
τοίις ΰνοντας ccscö τον ίερηον ε'λ]άστσν τον ωμον , πλην οταν η

35 ΐορτή εϊ· τότε δε ayißo τΐυν δημορίων λαμβανέτω ωμον αφ
ΐχάοτον | τον ιερηου ‘Εγκα &ενδειν δε τον δειόμενο ν ......

....................... | ναν ....................
40 . . , πειΰόμε νον τοϊς νόμοις " τό 'όνομα τον εγ*α9·εΰδο ^ τος ,

οταν εμβάλλει τό αργνςιον , γράφΐΰΰαι τ \όν νεωχόρον , χαί
αυτόν χαι της ιτόλεος , χαί εχίτιίλεΐν εν τοϊ 'ιεροί γράψοντα εν
ττετενροι α \χοτιείν τοϊ βολομένοι . Έν δε τοϊ χοιμηιηριοι

45 χαίλενδειν χωρίς μεν τους ανδρας , χωρίς || de τας γνναϊχας ,
τους μεν ανδρας εν τοϊ ετρό η \ονς τον βωμόν , τάς δε γνναϊχας
εν τοϊ ττρό Ηεστίέ \\ ρης ............. τό χοιμ ]ητήριον τους
εν1Ιχαϋ -εύδοντας ................... λ]όγον | - - - -

Gewöhnliche Schrift ; Z . 46 Schluss steht Ηί PE , d . h . H hat wie auf
den ältesten Steinen von Delos und Naxos den Wert he (so von Wih ).
Die Buchstaben sind στοιχηδόν angeordnet .

Z . 6 εκάατσυ : A vom Steinmetzen aus ί corrigiert . — 8 άφικνείο )-
fisvojv: Leonardos ; 0 übersprungen . — 13 εμβαλ (λ)έτω : das zweite Λ nach¬
getragen von W . — 17 ενϋΌϋτα·. N über der Zeile nachgetragen . — 19
wf : I in die Zeile eingeilickt . — άδικίων ; Dittenberger nach Herod . V 89
από τον Αίγινητέων άδικίον . — 22 Ε Ν Ν ΕΟΒΟΛΟΥΔ Ο ΚI von zweiter Hand ,
Π an der Stelle von 11 Buchstaben . »Da δοκι nur um es enger zu schrei¬
ben ausradiert ist , so stand als Preis ein Wort von sieben Zeichen , also
όραχμήςα v. Wil . — 24/25 sind bei der zweiten Redaction 19 -|- 9 Zeichen ge¬
tilgt ; was beseitigt ward , lässt sich nicht bestimmen . — 30 \λα.μβάνειν \ ·.
ergänzt von Dittenberger , Subject ist τον ιερέα . — 31 βόληται : nicht βού -
ϊηται , wie aus no . 5315 Z . 32 . 33 . 38 hervorgeht . Dittenbergers βονλομένοι
Z. 43 ist Versehen . —37f . Rasur : »getilgt ward eine Bedingung , an welche
das ursprüngliche Gesetz die Zulassung zum Traumorakel gebunden
hatte « v . Wil .

Der Comparativ μέζοιν (16) liess sich auf einem ionischen Denkmal
erwarten . Von der 3. Plur . Perf . Pass , εΐρήται (17) sagt von W . mit Recht ,
dass sie von πεπλήαται bei Semonides (fragm . 31 A) , κεκινέαται bei Hip -
ponax (fragm . 62) , εκκεκωφέαται bei Anakreon (fragm . 81) nur graphisch
verschieden sei . Die Infinitive τι&εΐν, διδοΰν (26 . 42 , 21 . 23) sind schon
unter no , 5315 zur Sprache gekommen . Wegen des Diphthongs in lv -
τον&α kann ich jetzt auf die Bemerkungen Solmsens Unters . 308 ver¬
weisen ; beachtenswert in dieser Wortform ist ausserdem , dass sie , im
Gegensätze zu έν&αντα der Herodothandschriften , Verlegung der Aspirata
zeigt wie das Attische , für das sie zuerst Blass (bei Kühner 3 I 279) ge¬
lehrt hat . Nur aus den Lexikographen war bis zur Auffindung unsres
Steins der Gebrauch von πίτενρον im Sinne von αανίς (42) bekannt . Zur
Auffindung der Etymologie möchte ich mich an das Verhältnis von άλευ-
qqv, μόλευρον zu άλέω , lat . molere halten , das schon von W . ins Auge ge -

(τηβΰΐι. Dial.-luacbnitou. III. Hauü. 2. littlit«*. 38
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fasst , aber nicht weiter verfolgt hat : der Begriff des Ausgebreiteten , der
in πέτενρον liegt , scheint mir auf die Existenz einer Basis itere- ‘aus¬
breiten ’ binzudeuten , die mit πετα- in πετάασαι, πέπταται zu einem Para¬
digma verbunden war , vgl. τέμε-νος ·. τέμα-χος.

Die Abfassungszeit wird dadurch bestimmt , dass der νόμος politische
Unabhängigkeit der Oropier voraussetzen lässt (beachte αν&ημερόν Z. 18).
Von dem Zeiträume , auf den Schrift und Sprache passen , kommen da
nur die Jahre 411—402 und 386—377 in Betracht (von W.). Zwischen
diesen beiden Jahrzehnten kann man einstweilen nicht entscheiden .

6340 Fragmentierte Marmortafel , dient als Bank im Hafen von
Oropos (Skala). — Nach Löllings Abschrift Dittenberger IG VII no. 424.

Z. 3 - - ov rjqyü \a «To\, | 4 - - \Ji \odaiqov | 5 - - δεω , ΰεω -
qov | 6 - - Mvwiaxov , | 7 \α$χιτ \εχτονέοντο [ς\ | - - - -

Gewöhnliche Schrift , 0 kleiner .
Wahrscheinlich aus der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts (Ditten¬

berger ).

III. Histiaia-Oreos.

6341 Marmortafel im Hause des Χρ. Βόρης zu Oreos. — Couve BGH
15. 412f. Genauer Wilhelm Archäol .-epigr . Mitth , aus Österr . 15. Ulf .
(Dittenberger Syll. 2 no. 494).

’Λγαΰήι τνχψ . ’Έτν άρχόνεων Φύτωνος | Πρωτείου ,
Φιλουτράτον Έίλνμνιέως , \ Ενφραντίδον Λιέως , Λριατομενον

5 εξ | λόφο [ν}, Φιλεταίρου εξ Ίριστον , Λυχωνος [| Έίριέως ,
ίερο&ντον ΎιμψιΟέου , τοϊσδε j εδωχεν δ δήμος ίτροξενίαν αν -
τοϊς | και εχγόνοις χατά τον νόμον .

Folgt das Verzeichnis der πρόξενοί, das hier nicht in Betracht
kommt .

Schrift : die Hasten , namentlich die des A, Δ , Λ, M sind leicht
gekrümmt , 0 , O, ü kleiner als die übrigen Zeichen , ξ = Ξ.

Nur Eine Dialektform hat sich erhalten : das Ethnikon ΕΙλνμνιεύς·
Nach Steph . Byz. war Έλνμνιον oder Έλνμνία eine vrjoog Εύβοιας, πόλιν
Ιχουοα. In Athen hiess die Örtlichkeit ΈΧύμνιον; Wilhelm erinnert an
Aristoph . Fried . 1125f. und die in den Scholien aus Sophokles angeführten
Verbindungen νυμφικόν Έλύμνιον und προς πέτραις Έλνμνϊαις . Aus einer
Glosse des Hesych ist ein Poseidon ΈΧύμνιος auf Lesbos bekannt ; seinen
Cultus scheint die vorionische Bevölkerung von Euböa nach Asien hinüber¬
genommen zu haben (vgl. WSchulze GGA 1897. 878). Unsre Inschrift
lehrt , und eine zweite, die Wilhelm a. a. 0 . 116 behandelt , bestätigt es,
dass die Ionier ΕΙΧνμνιον gesprochen haben .
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Die Ortsnamen auf -οτος, deren einer in dem ίξ Ίρίοτου unsrer Ur¬
kunde vorliegt , sind auf einen bestimmten Bezirk beschränkt : Γεραιατός,
Δναχός, "Ιριστος, Κάρνστος auf Euböa , Όγχηοτός Stadt in Böotien und Fluss
in Thessalien , Τυφρηατός Berg im Gebiete der Doloper . Man könnte
"Ιριοτος als den mit der Pflanze ίρις bewachsnen Ort deuten ; aber sind
die Namen überhaupt griechisch ?

Als Abfassungszeit vermutet Wilhelm etwa 260 v. Chr.

5342 Unten gebrochne Marmorstele, auf dem Hügel Ai Giorgi bei
Kurbatsi , der Stätte des Artemisions , ausgegraben und nach dem Wild¬
sehen Gute Kurbatsi gebracht . — Lölling Mitth . 8. 18 f.

'Λγα &ϊμ τίχτμ . ‘ΐεροΰ -ντον Δημόκριτόν οϊδε επηγγείλαν \το
καί εισήνεγκαν εις την | εττ,ανόρ ^ ωιην τον ίερον της ’Αρτ ;'-[,

5 μιόος τής Προσηώιας καί κα \τασκενήν τον αγάλματος· |
,Εργαίνετος Παραμάναν rin ’Δμφιϋόης I , | Θεοφάνης

10 'Ηγησίον Ναπαϊος Φ, I Φντων ’Λντιγένον Είρίβτιος Υ, |] Ηρό &εος
Προίλέον Χρεμμείόης X, | Αριστοφάνης Πνρρον εκ Πίννου γ , |
Αριστοφάνης Τίμωνος εκ Πίννου Τ , | 2ώπατρος Δάμωνος
2ημώνδης Ρ, | Μάνιος Μεΰιος Μάαρκου ‘Ρωμαίος ΣΚΕ , Jj

15 Μενεκλής Μενεκλέονς εξ 2ιόονντος Τ, | ’ΐσμηνίας ΑίλανΙον εκ
Τνδείας I, | Φιλων [ί\δης ‘Αρίστωνος ι, | ‘Ερμόδωρος Αέοντος εκ

20 Κνμβρον Λ, | Ε̂ηικράτης Δημητρίον δντης Λ, II Μενέδημος
Μενεδήμον Ποσειόίτης Ρ, | Μελάντας Παραμάναν εκ Κνμ¬
βρον Ν, j Κλέων Δάμωνος Χημώνδης Ρ, | Απολλόδωρος Απολλο¬
δώρου έκ Μαιάνων Ν, | Δάμων Μνηοαγάρον Σημώνδης ρ , |[

25 'Αντιφέρων Δημοκλέονς εκ Κλειμακών Ρ , | Καρπιαδης Καρ¬
πόν Ρ , | Διδνμαρχος Τιμοκρίτον 'Οροβιεΰς ρ , | Αγα &οκλέας
Χαρίτωνος Ποσειδίτης Ρ, | Νικόστρατος Α &ανίου εκ Τνδήας |, ||

30 Μνησικράτης Δάμωνος Σημώνδης = , [ Μικίων Ξενωνος Μη -
κίατιος Ρ, | Φερένικος Μικίωνος Μηκίατιος Ρ, | Πρόξενος Διο¬
νυσίου εξ Ανω λόφον ψ, | Μάχης Φιλομήδον Παλληνίτης ί , |]

35 Εμπεδόξενος Πολνκλέονς Ακαΐδης I, | Φρννίτας Δεινοκλέονς
εξ Σιόονντος Τ, Ένίλυκράτης Πολνξένον 1ΟροβιενςΦ , | Πνάαγόρας
Αντικράτον Παλληνείτης ί , } Ξενόψαντος Λΰκωνος Ποσειδίτης

40 ξ , jj . . ίων Αντιγόνου [Εΐριστιος . , | Αρι \στίων Αίαχν - - - -

Schrift : Α, θ , Ξ, ΤΤ.
Von den Ortsnamen kennen wir Εΐριατος und Άνω λόφος aus der

vorigen Inschrift . Unter den neuen Ethnika sind Άμφιδόη (Z. 7) und
Σημώνδης (Z. 13. 22. 30) durch ihre Form ausgezeichnet . Der Ort Άμ-
φι&όη trägt seinen Namen von der Nereide , die an ihm verehrt worden
ist ; analoge Fälle der Ortsbenennung bespricht Fick Beitr . 22 . 238 . Die
Stammbildung , die Σημώνδης aufweist , haben wir auf der Insel schon

38 *
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mehrfach beobachtet (sieh zu no. 5325); ein von Wilhelm gefundner Stein
aus Histiaia bringt ein weitres Beispiel : Έπιξένου ΚεώνΆαν(Arch. epigr .
Mitth . 15. 114). Die Σημωνδαι , Kscüvdai heissen nach ihren Ahnherrn
Σήμων , Κίων , deren Namen auf Örtlichkeiten übertragen worden sind ;
das gleiche gilt von den Χρεμμεΐ8αι und Άχαιδαι , deren unsre Subscrip¬
tionsliste je einen (Z. 10. 35) aufführt . Der Ort Σιδονς (Z. 15. 36) trägt
seinen Namen von der οίδη, wie Όροβίαι (Z. 27. 37) vom οροβος (vgl. Fick
Beitr . 23. 193 ff., 198). Für die Geschichte der Heldensage wichtig ist
Τνδεία (Z. 16. 29). Der Personenname Φρννίτας (Z. 36) enthält das gleiche
weiterbildende Element wie Δαμαλίτης, Μολοβρίιης und der Name des
Ahnherrn der 'Ονιτάδαι in Milet .

»Die Inschrift fällt jedenfalls vor d. J . 75 v. Chr. wegen der Schrei¬
bung Μάαρχος statt Μαρχος (Herrn. VI 135) und nach der Neuordnung
der Besitzverhältnisse Euböas i. J . 146« Lölling S. 21.

IT . Karystos .
5348 Block einer Marmorbasis, an den sich links ein andrer Block

anschloss . In die Stützmauer oberhalb eines Ackers des Nikolaos Divisis
zu Kokalis eingelassen . — Legrand und Doublet BGH 15. 406 no. 6.

- - ιττττος Βουληγ ,λίος .

Schrift : gewöhnliche Zeichen , 0 kleiner .
Wie hier eine ionische Declinationsform , so hat sich auf dem zuletzt

von Dittenberger Syll. 2 no. 509 herausgegebnen Magistratsverzeichnisse
eine ionische Namenform erhalten : Άντιλείδης ‘Επιχράτου Z. 5.

Y. Kyme.
5344 (20) Platte bei der Stelle ό βν4ός in der Nähe von Kumi. —

Urlichs Reisen II 247. Le Bas Voy. arch . II no. 1612.

Πρηξώ .
Schrift : Ξ, aber noch P .

TI . Styra.
5345 (19) Oblonge Bleiplättchen, vermutlich aus einem einzigen

Funde stammend , dessen Ort Rhusopulos ‘Άρχ . «93. 1862. 276 so beschreibt :
Ενρέ&ηααν δε, ώς λέγεται, iv Εύβοια, χαι δη εν Στνροις τής Εύβοιας περί
τετραγωνικόν τι μνημεΐον εντός κάλπης πηλίνης ονντετριμμένης. Die Stücke
sind in verschiedne Sammlungen zerstreut . Viele sind Palimpseste , manche
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auf beiden Seiten beschrieben . Auf den Opisthographen hatte , nachFröb -
ners Urteile , nur Ein Name Geltung , der tiefer eingeritzte ; der andre
ward noch im Altertum abgeschliffen und verschwand bis auf wenige
Buchstaben .

Bisher sind sechs Stellen bekannt , an denen Bleiplättehen aus Styra
aufbewahrt werden .

1) Μοναεΐσν της αρχαιολογικής 'Εταιρίας in Athen . Die hierher ge¬
hörenden Stücke hat Rhusopulos Άρχ, έφ. 1862 πίν. 38 und 39 publiciert .
Ich bezeichne diese Publication mit R.

2) Historisches Museum in Basel. Diesem hat Wilhelm Vischer die
Exemplare seiner Sammlung vermacht , deren Inschriften von ihm Kl.
Schriften II 116ff. mitgeteilt worden sind ; 22 davon waren schon vorher
durch Rhusopulos Άρχ . έφ. 1862 πίν. 45 bekannt gemacht . Yischers
Lesungen sind kürzlich von Alfred Körte an den Originalen nachgeprüft
worden ; von Körtes teilweise überraschenden Ergebnissen mache ich, so
weit sie für diese Arbeit von Interesse sind , mit seiner Erlaubnis Ge¬
brauch [der Aufsatz, der sie mitteilt , ist inzwischen erschienen· . Rhein .
Mus. 59. 616 ff.]. Die aus dieser Sammlung in Betracht kommenden Stücke
mache ich durch V. kenntlich .

3) Louvre in Paris . Die Sammlung von Emile Chasles , die Lenor -
mant nach Paris gebracht hat . Die Stücke , die 1886 im Louvre vorhan¬
den waren , hat Fröhner für mich mit den Abschriften des Münzhändlers
Lambros und Lenormants verglichen ; das Resultat war eine Fülle neuer
Lesungen , die ich in den Ionischen Inschriften veröffentlicht habe . Ich
citiere die Exemplare des Louvre mit den Nebennummern der genannten
Arbeit .

4) Sammlung Waddington , nachFröhners brieflichem Berichte gegen¬
wärtig verschollen . So sind wir auf die Lesungen Lenormants angewiesen ,
der die Stücke dieser Collection zusammen mit denen der vorhin genannten
Rhein. Mus. 1867. 276 ff. mitgeteilt hat . Bei der Unzuverlässigkeit seiner
Angaben empfiehlt es sich von ihnen nur dann Gebrauch zu machen ,
wenn sich kein sprachliches Bedenken gegen sie erheben lässt . Citiert
mit W. und der Nummer Lenormants .

5) Museum zu Berlin. Ein Exemplar , das Röhl für die Publication
in den IGA untersucht hat . Eine neue Collation zu erhalten ist mir nicht
geglückt . Hier mit S . bezeichnet .

6) Archäologisches Museum in Halle . Im Juni 1886 habe ich 32
ganze oder fast ganze Stücke und 38 Fragmente erworben , die angeblich
im Peiraieus gefunden worden waren . Die Fragmente stellten sich als
sprachlich wertlos heraus ; die vollständigen oder fast vollständigen Täfel¬
chen habe ich , soweit sie zu entziffern waren , in den Ionischen Inschriften
facsimilieren lassen und im Herbst 1896 dem archäologischen Museum in
Halle geschenkt . Die Exemplare dieser Sammlung führe ich mit ff . und
den Nebennummern der Ionischen Inschriften an.

Von den gegen 500 Stücken , die bisher in die Öffentlichkeit gekom¬
men sind, wähle ich die wenigen aus, die für den Dialekt lehrreich sind.
Eine Vermutung über den Zweck, dem sie dienten , trägt Körte 621 vor .
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Buchstabenformen : Λ, D, $■, Η, Φ, Λ, R, f , V, Φ, ψ . Zeit : 5. Jahr¬
hundert . Vgl . zu no . 5347 .

1) ΐ4γλ (<ύ)νιχος . — ΰ . (Röhl IGA no . 372 , 2).
Röhl lieat an vierter Stelle Λ. Zwischen diesem Zeichen ^und dem

nächsten kann dee Raumes wegen kein O gestanden haben . Der Sehreiber
müsste also , wenn eine mögliche Namenform herauskommen soll , 0 über¬
sprungen haben , und dies ist auch offenbar Röhls Meinung , da er Άγ/Ια(ο)~
νικος umschreibt . Da aber άγλαο- als erstes Namenelement auf dem ioni¬
schen Sprachgebiete in der Gestalt άγλω- auftritt (Belege bei Hoffmann
Griech . Dial . III 454f .), so habe ich schon früher die Vermutung geäussert ,
dass Röhl ein eckig ausgefallenes 0 für ein A genommen habe . Diese
Vermutung wird jetzt durch das nächste Stück bestätigt .

2) ^ γλιοχάρης . — V. no . 28 nach Körtes Lesung .
V. las Αόχαγος ; dieser Name fällt also weg .

3) Λίσχραος . — Ion . Insehr . no . 153 .

4) /4ρί () Τον.ριτοξ . Palimpsest , ursprünglicher Name ΆΙαντίΥ .λί ( ΐ ) Ύ̂ ·
Rs . unleserlich . — R . no . 89 .

5) *-<4ρ '/ ,εθΐλεο )ς . Palimpsest , ursprünglich stand yiv 'AOVQyog da.
Rs . ΈτΟ 'ΛλίΙης ] , — Jt. no . 78 .

Έτοκλέης wie θοδίων , θόχλος , Κλογενίδης , Κλόδεινος . Über das Ver¬
hältnis von θο -, Κλο- zu θεο - , Κλεο- handelt zuletzt Joh . Schmidt KZ
38. 46 . Neben θο - steht θε - in θεκλίδίβ .

6) Λοτιηξ . — Ion . Inschr . no . 173.

7) Λτημαρτ ΐ̂Οξ. — Ion . Inschr . no . 180.

8) / ίΎ̂μθ '/.ρ(ί )τ.ος , Ra, 1\ίίργ (θν . Palimpsest , der ursprüngliche
Name hat mit Κλεα begonnen . — R . no . 47 .

Der Name Μίργων , der auch auf dem Stücke R . no . 71 steht , stimmt
zu eretr . Μίργος (no . 5311 c 14) und gehört mit Κτηρϊνος (no . 30) nach
Eretria .

9) Έ̂αλ 'λ,ίδιις . — Ion. Inschr . no . 183 .
s für beabsichtigt oder durch Versehen ?

10) Έττι .ϋρέφεος . — V. no . 8 nach Körtes Lesung .
Nach K. war der vierte Buchstabe sicher Φ, der viertletzte ist jetzt

im Innern zerstört . Wegen der Namenform Έπι9ρέφης verweise ich auf
die Bemerkung zu ε&έ&ην no. 5265 .

11) ’& rr /cAe’tyg. — Ion . Inschr . no . 187.

12) Ηεσχατίων . — V. no . 12.

13) Ενβοενς . Rs . Λεόβριμος . — R . no . 42 .
Den Namen der Rückseite umschreibe ich jetzt nach einer mir

brieflich mitgeteilten Combination Ficks mit Λεόβριμος , nicht Λεώβριμος ,
indem ich als erstes Element den Stamm Asm- betrachte , der mit λίαν
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zueammenhängt und in unsrer Überlieferung nicht selten hervortritt , so
in λειοκονιτος' ή τελείως ώς κόνις διαλελνμένη . λείως γΰρ τελείως Hes., und
in λειώλης auf Rhodos (no. 4140), von Wackernagel aus den Glossen λεώ-
λε&ρος· παντελώς εςωλοϋρεν/ιένος nuä λεο'ίλης' τελείως εξώλης aufgehellt . Das
Adverbium λείως wird Phot . 248, 3 mit einem Citat aus Archilochos
(fragm. 112) belegt : Λείως γα.ρ ονδεν εφρόνεον.

14) Evhd '/ Tjß. — V. no. 10.

15) Ζαρηναόδης . — Ion. Inschr . no. 199.

16) Θεοχ,λ(λ)ί7ΐς , Palimpsest . Es . Φανό πόλις . — R. no. 91.
Θενχλειις auch auf einem Stücke Waddingtons (L. no. 61).
17) Θοδίων . — W. (L. no. 64).

18) θώρτιίς . — Ion . Inschr . no . 205.
19) ’Ι ^ νκλ « ^ ]· — R - no. 13.

20) Ειππωνδης . — W. (L. no. 57).
Entsprechende Namen auf -ώνδης trifft man auch in andren Städten

der Insel, vgl. die Bemerkung zu no. 5325.

21) ISIMfNENl ! !. Es . θό 'λλος . — Ion. Inschr . no. 206.
Der Name der Vs. wird nur unter der Annahme verständlich , dass

das Täfelchen ursprünglich länger gewesen sei. Man kommt dann auf
\Τε}ιπεμέν(εν)τίς.

22) ΊΊων . Es. Πρώτης — R . no. 77.

23) Καλλιμτδης . Rs. Θε -ΛΙδης . — Ion . Inschr . no. 209.

24) Κιττίης . — R . no. 59.
Κιττίης wie Κόττ\νψος] no. 28 und wie πρήττω, έλάττων in Eretria

(sieh zu no. 5314). Die Namen KISVS und KI5A§| auf zwei Stücken der
Sammlung Waddingtons sind fern zu halten . Der erste unterliegt , wie
Körte bemerkt , dem Verdacht aus KIBVS verlesen zu sein : diesenNamen
hat Körte auf einem von Viecher nicht entzifferten Plättchen seiner
Sammlung (no. 19« der neuen Zählung ) erkannt . So muss man auch an
der Richtigkeit der Lesung des zweiten zweifeln.

25) Κλεογενίδης . Rs. Κλογενίδης . — V. no. 20 , die Rs. nach
Körte .

Κλογενίδι\£ kann beabsichtigt sein (sieh zu no. 5) ; V. hat die Mitte
der Rs. unrichtig gelesen .

26) Κ,λόδεινος . — Ion . Inschr . no, 221.

27) Κόβν (μ )βος . — Ion. Inschr . no. 227.
Die Nasalis ist nicht bezeichnet wie auf andren dieser Plättchen :

Ό(μ )φάλιος, Πο{μ)πάδΐ($, Πό{μ )πις .

28) Κοττ -, vielleicht Rest von Κοττνψος . — E . (Ion. Inschr . no. 437).

29) Κριτίης . Rs. Λη - — R . no. 57.
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30) Κτηρινος . — H . (Ion. Insohr . no. 438).
Der Eigentümer des Namens gehört wie Μίργων nach Eretria . In

Styra schrieb und sprach man Κτηαίνος, Κτησίων.

31); —■ Ion. Insohr . no. 242.
Über die Geschichte dieses Namens sieh die Bemerkung zu no. 5288.

32) [Μ\ελαν9ιάδτΐ£ . Re. Φειδΐης . — R . no. 65.

33) JkiiXßlTjg. — Ion. Inschr . no. 255—258.

34) Μνψιν ,άρτ ^ ς). — Ion . Inschr . no. 262.
Zu -χάρτης stimmt Καρτίης no. 48.

35) Νανοτείρης . — Ion. Inschr . no. 264.
-στύρης zu ατεΐρα nach Smyth Der Diphthong El 65.

36) Νΐ 'ΛΟ'Λλέτίβ. — Ion. Inschr . no. 271.

37) ΝΐΥ,ολείόηίς ). — Ion. Inschr . no . 272.

38) " avd -irfi . — Ion. Inschr . no. 276.

39) Se « % . — W. (L. no. 144).

40) Πελάριις . — Ion. Inschr . no . 281.
Der Name gehört zu πελωρ; eben darum ist er nichtioniecher Her¬

kunft (Solmsen KZ 34. 540).

41) Περιλείδη (ς). — Ion. Inschr . no. 283.

42) [ΠρΙ ^ χος . — Ion. Inschr . no. 347.

43) Πυρρίης , — Ion . Inschr . no. 292. 293.

44) <Ρνμβι ^. — Ion. Inschr . no. 299.

45) 2τΐόνόαθζ . Έλ - — R . no. 113, V. no. 43.

46) Swalfig . — H . (Ion . Inschr . no. 445).
47) Τίμαος . — Ion . Inschr . no . 313.

48) Τιμολέων . Rs. Καρτιτ ^ , dahinter ein verwischter Name. —
Ion. Inschr . no. 317.

49) Φιλαιγίρης . — R no. 116, V. no. 47.

50) Xaqonirig . Ke - — R . no. 119, V. no. 53. ‘)

1) Schon früher habe ich die Richtigkeit von Vischers Lesung der
Rückseiten seiner Nummern 6 (®EISON ) und 41 (KTEISION ) bestritten .
Jetzt belehrt mich Körte , dass die Plättehen ® RASON und KTEISOO N
(d. i. Κτηαιψων, wie schon Hoffmann Griech . Dial. III 426 vermutet hatte )
bieten . Auch die auffällige Namenform Λενχάριος (no. 26) fällt weg : K.
liest AEVKAROSNIKO . — Dass KR1BON {R. no. 40) aus Κρ(&ων ver¬
lesen, TVNANAES auf einem Stücke des Louvre für Τνννάδης verschrie¬
ben ist , ist an andrer Stelle von mir bemerkt .
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5846 Stele im Hause des loannis Georgios zu Kuvellais (Styra) —
Legrand und Doublet BGH 15. 409 no. 11.

Λειμών j Λεΐμωνος . | Τειμόν .λεα | Νείκωνος .
Schrift : A, Σ.
Δζίμων gehört als Verkürzung zu Yollnamen wie Δείμαχος, Δηιμένης.

Δει- auch in Δειφάνης auf Paros , Δείαλκος auf Thasos, Δεικράτης Τήνιος
CIA II no. 8144

5347 Viereckiger Cippus in dem gleichen Hause. — Legrand und
Doublet a. a. 0 . no. 13.

ΑνσιΆζάτεος .

Archaisch : A, £ , t , R, S. Das Erscheinen der Form U lehrt , dass
diese, wie in Eretria , auch in Styra der Form Λ vorangegangen ist .

Unbekannte euböisehe Stadt .

5348 (21) Gemme, jetzt im Britischen Museum. — Fröhner Me-
langes d’epigraphie et d’archeologie 14 (Röhl IGA no. 376).

Αουρίης ετΐοίησε .
Schrift : P, <; langes e wird durch E bezeichnet .
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